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Argentinien Wirtschafts >md Miiiliirsanktionen angedroht
Waibinglon befürchtet Salstehen eines imabWMn Airtschaftsblolks - „MiMrische Aktionen zur Blockade zu Wasser und in der Luft"

Bd . Lissabon , 14 . März . Der Versuch des Washingtoner Außen -
mntes , die juristisch einwandfreie Uebergabe des argentinischen
Präsidentenamtes von General Ramirez an General Farrell zum
Anlaß eines neuen Kesseltreibens gegen Argentinien zu nehmen ,
stößt in den ibero - amerikanischen Hauptstädten auf starke Kritik .
Indem die chilenische Regierung das Kabinett des Generals Far -
rell in Buenos Aires anerkannt hat , hat sie der nordamerikanischen
Agitation , die eine panamerikanische Ouarantäne - Erklärung gegen
die neuen Männer in Buenos Aires verlangte , den Boden entzogen .
Inzwischen haben auch Bolivien , Paraguay und Peru die Farrell -
Regierung anerkannt . Selbst die Anerkennung Uruguays • steht zu
erwarten .

Die sehr entschiedene und von Chile unterstützte Haltung Argen -
tiniens hat dazu beigetragen , eine Stellungnahme der südamerikani -
schen Regierungen im Sinne der Washingtoner Wünsche trotz der
mit allen Registern betriebenen Einschüchterungsversuche der USA .
hinauszögern . Washington hat durch die Suspendierung seiner
diplomatischen Beziehungen zu Buenos Aires ein Beispiel gegeben ,
dessen Nachahmung jetzt erwartet wird . Daß selbst ein bisher so
gefügiges Instrument der Washingtoner Pläne wie Uruguay eine
Entscheidung gegen seinen argentinischen Nachbar hinauszuschieben
sucht, zeigt , in welcher Richtung die südamerikamsche Entwicklung
verläuft . Die Nervosität in Washington darüber , daß südlich des
Rio Grande zum erstenmal wieder so etwas wie eine selbständige
Reaktion sichtbar wird , zeigt sich unverhüllt . Wie mit einem Schlag
setzt in den großen USA .-Blättern wieder die Hetze und Verleum¬
dungskampagne gegen Argentinien ein , verbunden mit der Forde -
rung nach militärischen und wirtschaftlichen Sanktionen . Der Wa -
fhingtoner „Daily Mail "- Vertreter meldet , daß man in der USA .-
Hauptstadt die Anerkennung der argentinischen Regierung durch
Chile als eine „Torpedierung der nordamerikanischen Jsolierungs -
Pläne gegenüber Buenos Aires " auffasse. Das Gebönde der pan -
amerikanischen Einheit sei in Gefahr , da noch den Berichten des
Staatsdepartements auch in einer Reihe von anderen südamerikani -
schen Ländern eine versteifte Haltung gegenüber den Forderungen
der USA . festzustellen sei. Der Washingtoner Korrespondent der
„Times " erklärt , daß mit der Anerkennung . Argentiniens durch
Chile und Bolivien ein Block entstanden sei , zu dem Fch in naher
Zukunft weitere südamerikanische Republiken gesellen kannten . Es
bestehe durchaus die Möglichkeit , daß sich diese Länder zu einer
Zollunion vereinigten , zu der auch Paraguay und Peru stoßen
könnten . Wenn es zu einer solchen politischen und wirtschaftlichen

Blockbildung in Südamerika komme, dann werde eine Macht ent -
stehen, die über genügend Rohstoffe und Lebensmittel verfüge und
mit der auch die USA . zu rechnen hätten .

Die Washingtoner Korrespondenten lassen jedoch keinen Zweifel
daran , daß die USA -Regierung entschlössen ist , mit drastischen Mit -
teln gegen die „Unbotmäßigkeit " in Südamerika vorzugehen . So
meldet der Washingtoner Korrespondent der „Daily Mail "

, man
könne in allernächster Zukunft mit „drastischen Maßnahmen zur Wie -
derherstellung des anglo -amerikanischen Prestiges in Südamerika "
rechnen und mit der „Erzwingung einer Bereinigung ein für allemal " .
Neben scharfen wirtschaftlichen Sanktionen spricht man in Washing -
ton von der Verhängung einer Blockade zu Wasser
und in derLuft gegen Argentinien und die möglicher -
weise mit ihm zusammenarbeitenden anderen südamerikanischen
Republiken . Diplomatische Kreise in der USA .-Hauptstadt seien der
Meinung , erklärt der „Daily Mail "- Vertreter weiter , daß die nord -
amerikanische Politik gegenüber Argentinien in Zukunft von mili -
tärifchen Aktionen unterstützt werden müsse , um zum Ziel
zu kommen .

Offiziere verhinderten die Kriegserklärung durch Ramirez
Vigo , 14. März . General Ramirez , der bisherige Präsident von

Argentinien , der zugunsten von Farrell von seinem Amt zurück-
getreten ist, versucht durch eine Erklärung seinen Rücktritt als Folge
der Einstellung der Offiziere gegen ihn zu begründen . Ramirez teilt
mit , daß schon bei früherer Gelegenheit , als Argentinien die Be -
ziehungen zur Achse abbrach , die Offiziere erklärt hätten , die von
der Regierung über die angebliche deutsche und japanische Spionage
zum Ausdruck gebrachten Ansichten seien durch den Druck der USA .
beeinflußt worden . Später seien die Offiziere dahin informiert
worden , daß er demnächst drei Erlasse unterzeichnen werde bzw.
schon unterzeichnet habe , die das Kriegsrecht verkündeten , Deutsch -
land und Japan den Krieg erklärten und die all -
gemeine Mobilmachung anordneten . Ramirez behauptet , daß
er sich vergeblich bemüht habe , die Offiziere von ihrem Irrtum zu
überzeugen , aber trotz allem bestätigt seine Erklärung doch nur , daß
er sich dem Druck Washingtons gefügt hat . Sein Plädoyer
für die Stellung der USA . , das ebenso umständlich wie vergeblich
ist , wird niemand , weder die Argentinier noch alle ernstzunehmenden
Kreise , von der Auffassung abbringen können , daß die Spionage -
behanptung jeder Grundlage entbehrte .

Stalin erkennt als erster die Badogtto Regieruna an
Stockholm , 14. März . Die Aufnahme diplomatischer Beziehungen

zwischen der Sowjetunion und der Badoglio - Regierung wurde gestern
abend in Neapel amtlich bekanntgegeben . In dem Abkommen ist ein
Austausch von Botschaftern vorgesehen . Die Sowjetunion hat damit
als erste achfengegnerische Macht die Badoglio -Regierung anerkannt .

Anläßlich der Wiederausnahme dieser Beziehungen hat Badoglio
an Stalin ein in sehr herzlicher Sprache gehaltenes Telegramm
gerichtet , wie offiziell gemeldet wird .

Sotviet -Terroritten in Bulgar «en erschossen
Sofia , 14. März . In Russe wurde die Terroristin Anna Awran

Ventura von der bulgarischen Polizei gestellt und bei einem Flucht -
versuch erschossen . Ihre Komplizen , Totuen Toteff und dessen Toch-
ter , die sie versteckt gehalten hatten , wurden ebenfalls erschossen.

Zionisten Delegation geht nach Mos ' au
Sofia , 14 . März . Wie die jüdische Telegraphen -Agentur „Sita "

meldet , wird sich eine aus mehreren jüdischen Chefs bestehende Dele -
gation aus Palästina nach Sowjetrußland begeben . Die Kommission
hat den Auftrag , die Beziehungen zwischen den Sowjets und den
Zionisten zu vertiefen und die Arbeitsbedingungen für die Durch -
dringung des Nahen Ostens mit den bolschewistischen Ideen festzu-
legen .

Die türkisch-syrische Grenze gesperrt
Ankara , 14 . März Die türkisch- syrische Grenze ist für Zivil -

reisende strengstens gesperrt worden , wie aus Aleppo gemeldet wird .
Die englischen Behörden in Syrien verweigern Ausreisevisen in die
Türkei mit dem Hinweis , daß die Manöver , die zurzeit im Nahen

' Osten stattfinden , noch nicht beendet seien .

Das Schicksal »er Exilpolen besiedelt
AK . Berlin , 14 . März . Moskau hält es für zweckmäßig, die Wer-

Handlungen mit der polnischen Exilregierung in London nicht weiter
zu führen und London hat die ägyptische Regierung von der Absicht
unterrichtet , bald möglichst- die Uebersendnng dieser sogenannten
Regierung nach Kairo vorzunehmen . Beide Meldungen zusammen
bedeuten das Ende aller Wunschträume der einstigen polnischen
Emigration . Es ist zu dieser Entwicklung gekommen , obwohl , wie
der „Observer " versichert , in den Kreisen der polnischen Exrlregie -

rung einige der sogenannten Minister durchaus dafür gewesen seien,
daß den sowjetischen Absichten auf Gebiete der früheren polnischen
Republik weitgehend entsprochen werde . Die polnische Exilregierung
wollte die sogenannte Curzonlinie als „zeitweise D ^ rMinnsHme
sogar selbst akzeptieren , jedoch nur unter dem Vorbehalt einer
späteren anderen Regelung . Stalin bat scdross abgelehnt . Churchill
will sich nun der peinlichen Laqe entziehen , in die er dadurch geraten
ist. daß er dem volnischen Erilkomitee eine Intervention bei Stalin
zuaesaat hatte , Stalin aber jede Verhandlung mit den Polen als
völlig indiskutabel abgelehnt hat . Es scheint sicher , daß damit seitens
Moskaus die polnisch- sowjetischen Erörterungen ihren Abschluß ge -

funden haben .
Tito diktiert Reter ein ^Min'malp' oyramm "

Genf , 14 . März . Die Londoner Presse spricht im Zusammen -

hang mit der Ankunft des jugoslawischen Exkönigs Neter und seines
Premiers Puritsch ganz offen davon , dah die Tage der Regierung

Puritfch gezählt feien . Es sei zu erwarten , daß die „Krone nur
dann gerettet " werden kö ine , wenn dem vollkommenen Revirement
des Kabinetts unter Eufchluß von Vertretern des bolschewistischen
Bandenführers Tito zugestimmt werde . Das Tito -Komitee wäre ,
„unter gewissen Bedingungen eventuell " bereit , in Verhandlungen
mit Peter einzutreten . Zu diesem Zweck sei ein „Minimalpro -
gramm " von Tito ausgearbeitet worden , das unbedingt angenom -
men werden müsse.

Sie Ervressungsmaßnahmen gegen Irland beginnen
Stockholm , 14 . März . Die englische Regierung beschloß , abgesehen

von gewissen Ausnahmen , jeden Reiseverkehr zwischen Großbritan -
nien einerseits und Nordirland und Eire andererseits aus mili¬
tärischen Gründen sofort einzustellen . Weitere wirtschaftliche Er -
pressungsmethoden ' werden in Aussicht gestellt. Nach Reuter ist Irland
völlig von der anglo -amerikanischen Schiffahrt abhängig und die
„enormen Anforderungen an Schiffsraum " könnten sehr wohl eine
Zurückhaltung in den Lieferungen an em „weniger freundschaftlich
eingestelltes Irland " zur Folge haben . Auch die Vereinigten Staaten
würden einen starken wirtschaftlichen Druck auf den irischen Frei -
staat ausüben . *

Ein Kriegsziel wird gesucht
Aus dem Dschungel der politischen Röte Englands

Von unserem Vertreter Dr . Paul Graf Toggenburg
Die Anzeichen der Verwirrung in England über die Frage , wa?

denn von den ursprünglichen Kriegszielen Englands noch übrigge -
blieben ist, und über die Frage nach dem Sinn dieses Krieges für
England , mehren sich in der letzten Zeit angesichts der lawinenatti -
gen Auslieferungspolitik Churchills gegenüber den Sowjets und in
gewissem Sinne gegenüber auch den USA . in auffallender Weise.
Ein sehr deutlicher Ausbruch dieser Entwicklung war die Ueberein -
stimmung , mit der sich alle kritischen und warnenden Reden in den
letzten Debatten ^>es Oberhauses und Unterhauses auf das unruhige
Suchen der englischen Massen nach einer Beantwortung der Zwei -
fel und Fragen nach dem Sinn dieses Krieges und nach der Zu -
kunst Englands beriefen . Sie zitierten immer wieder die instinktive
Besorgnis dieser englischen Massen über den Verfall von Würde ,
Zielklarheit , Selbständigkeit und vor allem von Führungsanspruch
und Führungsberechtigung in der angelsächsischen Welt , die mehr
und mehr von den Trümmern widerrufener und verratener Be -
teuerungen und Ideale zugedeckt wird , die man einst in der feier -
lichsten Weise als richtunggebend für den Zweck des Krieges erklärt
hatte . Mit ihrem Zerfall aber zerbröckelt auch der geistige Füh -
rungsanspruch , den sich England in seiner primitiven , aber von den
Massen zunächst stur mitgemachten Kreuzzugsidee von Gut gegen '
Böse , von dem sicheren und besitzgesättigten Gestern gegen ein un -
sicheres, neuen Triebmomenten ausgeliefertes Morgen aufgebaut
hatte . Was aber bleibt dann noch übrig und weshalb ist dann
England überhaupt in diesen Krieg gegangen , und wo wird Eng -
land nach diesem Krieg stehen, wenn es mitten in seinem Geschehen
schon alle eigenen und weltdemagogischeu Grundsätze über Bord
werfen muß , um sich im immer bittereu Geltuugskampf gegen seine
übermächtigen Verbündete « in Oft und West behaupten zu können ?

Es ist an dieser Stelle ausführlich darüber berichtet worden ,daß der Mann , der zunächst für die Beantwortung dieser Sorgenund Gewissensregungen in England verantwortlich und zuständig
ist , Churchill , durch seine letzte Erklärung im Unterhaus nicht
beruhigend und entlasteitd gewirkt hat , sonikrn ganz im Gegenteilder gärenden Unruhe nur neue Nahrung gegeben hat . Churchills
Rechtfertigungsrede im Unterhaus für seine bedingungslose Gefolg -
schafts- und Anslieferungspolitik und der ihm beistinimende Chor ,vor allem der Konservativen , lassen sich auf das Bekenntnis konden-
sieren : „Wie immer man auch darüber denken möge, wir können
nicht anders , denn es geht um unseren Politischen Existenzkampf
gegenüber unseren Verbündeten ." Das Ergebnis war ein weiteres
Absinken der allgemeinen moralpolitischen Depression in England .
Ihren sichtbaren Ausdruck hat diese Entwicklung in einer ersten in -
nerpolitischen Art von Frontbildung , wenn auch bisher in Miniatur -
form , gefunden . 63 Mitglieder des Unterhauses , Angehörige der
Labour Party , der Liberale » , der Unabhängigen Labour Party und
der neuen linksradikalen Flügelpartei , der sogenannten Common -
Wealth -Partei haben gemeinsam eine Entschließung eingebracht ,die den ersten Ansatz zu einer inneren Front des vermutlich srucht-
losen Aufbegehrens gegen Churchills uud der Konservativen be-
dingungslose Verschleuderungspolitik an dem ehemaligen Grundstockder englischen Kriegsziele und Kriegsbegründungen darstellt . Inder Entschließung wird an die feierlichen Versprechen erinnert , die
die Atlantik Charta enthielt und mit denen ihre Veröffentlichung
seinerzeit begleitet worden war . Sie werden den Äußerungen Chur -
chills im Unterhaus entgegengehalten , in denen dieser nicht nur
diese Grundsätze als lästigen Ballast über Bord warf , beziehungs -
weise ausdrücklich widerrief , sondern auch weite Teile des europäi «
schen Kontinents im Namen der englischen Regierung den sowjeti -
schen Hegemonieforderungen überantwortet hat . Diese Erklärungen

Englische Skepsis über Moskaus neue Grsolgsmelöunsen
«Sie Invasion , eine schwere, aber bittere Notwendigkeit" - „Fe näher der Zeitpunkt, desto größer das Mißtrauen"
Berlin , 14. März . Wenn auch die sowjetischen Reklametrom -

ineln den Donner der Geschütze an der Süd - und Nordfront noch
überdröhnen , so hat man doch , durch die gemachten Erfahrungen
gewitzigt , im anglo - amerikanischen Lager zwischen Wahrheit und
Taktik zu unterscheiden gelernt . So schreibt die „Daily Mail " un -
ter der Schlagzeile : „Die Bedeutung des sowjetischen Bormarsches
darf nicht überschätzt werden "

, daß der deutsche Rückzug mit großer
militärischer Geschicklichkeit durchgeführt worden sei, mit Ausnahme
von Stalingrad unter Vermeidung bedeutender Verluste . Das
deutsche Heer zeige keinerlei Schwächen . Nach der Behauptung , daß
das deutsche Oberkommando eine starke Verteidigungslinie vorbe -
reitet habe , um die Sowjets dort aufzuhalten , und

"
anhaltend ge -

nügend Streitkräfte für die angelsächsische Invasion freizuhalten ,
wird schließlich erklärt , nach Zurückweisung der Invasion würden
sich die Deutschen mit ganzer Kraft gegen die Sowjets wenden , um
den Krieg zu Ende zu führen . Es dürfte sich um den großartigsten
Verteidigungsplan

"der ganzen Geschichte handeln und die Engländer
hätten genügend Photographien von den Befestigungen au der
Atlantikküste gesehen, um zu wissen/daß Deutschland wirklich gut
vorbereitet sei .

Der „Daily Expreß " schätzt die deutschen Aussichten an der Ost-
front als keineswegs ungünstig ein . Den Sowjets , so meint das
Blatt , bleibe für ihre Winteroffeusive nun nicht mehr viel Zeit
übrig , da im Osten bald das große Tauwetter einsetzen und der
meterdicke Schlamm größere Operationen unmöglich machen werde .
In der Zwischenzeit werde es der deutschen Armee möglich sein,
ihre Kräfte zu sammeln und eine neue kräftige Widerstandslinie
zu beziehen , die den Vorteil haben werde , den deutschen Nachschub-

basen viel näher zu liegen , so daß das Nachschubproblem für die
deutsche Heerssleitung kein Problem mehr sein würde .

Im Gegensatz zu dem leichtfertigen Optimismus eines Eisen -
hower und Montgomery — letzterer suchte seinen Soldaten die
Invasion mit dem Hinweis mundgerecht zu machen, daß er sich bis -
her nie mit „ faulen Sachen " abgegeben habe — stehen zahlreiche
andere Verlautbarungen , die , wie der Londoner Rundfunk , die

I Invasion als eine „ schwere, aber bittere Notwendigkeit " bezeichnen.Die Londoner „Tribüne " geht sogar so weit , zu erklären , man solle
auf die Invasion überhaupt verzichten , wenn man der Ansicht sei ,
daß sie ein gefährliches Unternehmen darstelle. Man brauche doch
nur an den Nettuno - Landekopf zu denken, um einzusehen , daß eine
Invasion kein leichtes Unternehmen sei . Engländer und Amerikaner
hätten sich aber zuletzt in Teheran verpflichtet , irgendwann im Laufe
dieses Jahres eine « großangelegten Versuch zu unternehmen , in
Europa Fuß zu fassen. Je näher dieser Augenblick heranrücke, um so
mißtrauischer werde man denen gegenüber , die so nachdrücklich aufdie mit der Erfüllung des Versprechens verbundenen Gefahren hin -
wiesen . Zum anderen könne mau kaum die Tragweite der politischen
und militärischen Folgen übertreiben , die es habe , wenn die neuer -
dings wieder laut werdende Furcht der Sowjets , die Alliierten ließen
sie wieder im Stich , sich als berechtigt herausstelle . Auch soll die
Churchill -Regieruug in diesem Falle die Reaktion in England selbst
nicht unterschätzen . Eine alliierte Invasion nach Europa , bemerkt
„Tribüne " weiter , werde durch die politische Zusammensetzung der
britischen Regierung unermeßlich erschwert, denn die Tories sürch-
teten eine europäische Revolution ebenso sehr , wenn nicht sogar noch
mehr , als sie die „Nazis " fürchteten . Diese Furcht bilde die Grund ,
läge ihrer ganzen Strategie .
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hätten , so heißt es in der Entschließung , die Grundlagen der eng-
lischen Kriegsziele zerstört , die Atlantik - Charta zu einem Fetzen
Papier diskreditiert , „niederschlagend auf große Teile der Oefsent -
lichkeit in England und den alliierten Ländern gewirkt und die
feindlichen Nationen zu einem noch engeren Zusammenschluß um
ihre Regierungen veranlaßt "

. Die Entschließung fordert die eng-
lische Regierung auf , aus ihrer von Kompromiß zu Kompromiß
herabgleitenden Nachgebe- und Ausweichpolitik herauszutreten da -
durch , daß sie die Atlantik - Eharta und die Anerkennung des Selbst -
bestimmungsrechts der Verbündeten und Feindnationen und die
Existenzberechtigung der kleinen Länder Europas neu bekräftige .

So wirkungslos diese Demonstration zunächst auch für die prak -
tische Entwicklung sein mag , da ja Churchills Bankrottpolitik nur
ein Ausdruck der hilflosen Abhängigkeit und Zwangslage ist , in
die sich England selbst hineinmanövtiert hat , so ist sie doch in
mannigfacher Hinsicht bemerkenswert . Sie ist zunächst der beste
innenpolitisch sichtbare Ausdruck von Zweifeln an Logik und Ehr -
lichkeit der moralischen Begründung dieses versuchten Vernichtungs -
kampses Englands gegen Europa . Sie ist ferner ein eindeutiges ,wenn auch unfreiwilliges Bekenntnis der Ziellosigkeit im anglo -
amerikanischen Lager im allgemeinen und nicht zuletzt ein War -
nungsruf des altenglischen politischen Instinktes , daß mit dem
raschen Verfall seit der Kapitulation von Teheran Geister geweckt
worden sind, die den Hexenmeistern über den Kopf zu wachsen be -
ginnen und unweigerlich im Selbstmord britischer Weltvorstellungs -
und Führungslehre enden müssen. Die moralische Front Englandsin diesem Kriege war fest und geschlossen, solange sie unter dem
gewaltigen atmosphärischen Druck der nackten Existenzbehauptung ,des Kampfes „für Ueberleben "

, stand . Je mehr sich dann dieser
Krieg für England vom rein militärischen Behauptungskampf zum
politischen Geltungs - und heute schon zum Existenzkampf gegenüber
seinen Verbündeten verschob, desto größer und rascher wurde der
Verschleiß an der moralischen Grundsubstanz , mit der England in
den Krieg eintreten zu können glaubte oder vorgab .

Davon abgesehen, hat das Aufbäumen des mißbrauchten Ge-
Wissens in England , wie eben in dieser Entschließung zum Ausdruck
kommt , eine allerdings noch keineswegs tiefe Bresche in die Partei -
Politische Einheitsfront in England geschlagen. Es ist zunächst be -
zeichnend , daß kein konservativer Abgeordneter die Entschließung
unterschrieben hat . Damit wird sie ein Ausdruck der Opposition ,des neuen Sammlungsversuches auf der radikalen Linken zu einer
Einheitsfront gegen die bisherige Gruppierung der nationalen
Union , den Burgfrieden und dessen Mißbrauch durch die Konservati -
den zur Erhaltung ihrer eigenen Parteidiktatur . Damit steigert
sich aber auch für Churchill die Gefahr , innenpolitisch von der Stel -
lung eines Führers der Nation in die Defensive des .reinen Partei -
chefs der Konservativen abgedrängt zu werden , eine Entwicklung ,der 'er durch sein ungeschicktes Eingreifen in den letzten Ergänzungs -
Wahlen selbst nachgeholfen hat . Das Hervortreten der 63 „Rebellen "
ist das erste Ergebnis der Versuche , eine Alternative für die gegen -
wältige Regierungskoalition mit der überwiegenden Diktaturstel -
lung der Konservativen durch die Rückkehr zum altenglischen Zwei -
Parteien - System zu schaffen. Die Versuche gehen von der jungen
linksradikalen Splittergruppe Sir Richard Aclands aus , die den
irreführenden Namen Common Wealth trägt , aber nichts mit der
britischen Völkerfamilie gemeinsam hat , sondern ihr Programm in
der wörtlichen Bedeutung dieses Namens „Gemeinschaftseigentum "
und „fortschrittliche liberale Demokratie " zunächst völlig vage um -
rissen hat . Die Acland - Partei hat durch teilweise sensationelle Er -
folge in einigen der letzten Ergänzungswahlen , wo sie in altange -
stammten konservativen Schutzgebieten entweder einen eklatanten
Sieg davontrug oder aber den Konservativen empfindliche Stim -
menverluste - beibrachte , großen Auftrieb erhalten . Sie ist nun zur
Offensive übergegangen mit der Forderung , daß die „Fortgeschritte -
nen " unter den Liberalen und der Labour Party sich zusammen -
schließen müßten , um die „alte Tyrannei der Konservativen "

, die
sich nur hinter dem Burgfrieden verstecken,

'offen herauszufordernund zu brechen . Vor einigen Tagen berief Acland einen ersten
„Kriegsrat " von solchen Mitgliedern der Linksparteien ein , mit dem
Ziel der Bildung eines radikalen Linksblockes als Kern , um den
sich dann eine neue ÄaMmelpartei der gesamten Linken , etwa nachdem Muster der ehemaligen französischen Volksfront , gruppierenkönnw? Die Konferenz scheint nicht den Erwartungen der Common -
Wealth -Leute entsprochen zu haben . Immerhin wurde eine Er -

' klärung gegen die Diktatur der Konservativen angenommen und
nun auch als erste gemeinsame Kundgebung im Unterhaus die er-
wähnte und außenpolitische Entschließung vorgelegt .

(Sitte Rede des Papstes an die Flüchtlinge
Rom , 14. März . Papst Pius XII . richtete am fünften Jahres -

tag seiner Krönung von der äußeren Loggia des Peters -Domes eine
Ansprache an die auf dem Petersplatz versammelte Menge . Es
waren in der - Hauptsache Flüchtlinge aus Süditalien , die von den
anglo - amerikanischen Eindringlingen von Haus und Hof vertrieben
worden sind . Der Papst drückte sein tiefes Mitgefühl für die Leiden
der Bevölkerung aus , die von ihrem Besitz und aus ihrer Heimat
verjagt worden sei und deren Familien durch gewaltsame Trennung
und grausamen Tod zerrissen wurden . Er sprach ihnen Worte des-
Trostes zu und gab ihnen die Versicherung , daß ihre Leiden auch
seine Leiden seien.

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache ging der Papst dann auf
den anglo -amerikanischen Luftterror ein , von dem nun auch Rom
immer stärker betroffen werde und der kein Gesetz und keine Schran -
ken kenKe . Eine derartige Kriegführung , die auch vor der Ewigen
Stadt nicht Halt mache, sondern sie in ein Schlacht - und Trümmer -
seld verwandele , nannte der Papst eine militärisch unrühmliche Tat ,die nur von Menschen begangen werden könne, die für moralische
Werte völlig unempfindlich seien. Die Worte des Papstes wurden
von der Menschenmenge mit großem Beifall aufgenommen .

Sowjet Angriffsspitzen in Einbruchsraumen aufgefangen
Besondere Abwehrerfolge der 78. Sturmbivtsion - Deutscher Sampfer in spanischen öoheitsgewassern versenkt

Nachtrag für einen Teil unserer Auflage
Aus dem Führerhauptquartier , 13. März . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Der Schwerpunkt der sowjetischen Großangriffe liegt unverändert

im Südabschnitt ' der Oftfront . Unsere Truppen leisteten dort dem
mit überlegenen Kräften angreifenden Feind hartnäckigen Widerstand
und wiesen auch gestern zahlreiche Angrisse in schweren Kämpfen ab.
In den Einbruchsräumen südwestlich Kriwoi Rog , südwestlich Uman
und im Raum östlich Tarnopol wurden Angriffsspitzen der Bolsche-
misten nach Abschuß einer größeren Anzahl feindlicher Panzer auf¬
gefangen . Bei diesen Kämpfen hat eine abgeschnittene Kampfgruppe
unter Führung des Oberst Bregenzer das Bordringen vielfach über -
legenen Feindes mehrere Tage aufgehalten , sich dann zurückgekämpft
und auch dabei noch 25 feindliche Panzer im Rahkampf vernichtet .
In den schweren Abwehrkämpfen der letzten Tage haben sich im
Raum östlich Tarnopol die erste ^ -Panzer -Division Leibstandarte
Adolf Hitler unter der stellvertretenden Führung des Obersturmbann -
führers Lehmann und die thüringische 7. Panzer -Division unter
Oberst Dr . Mauß hervorragend bewährt . Eine Schlachtsliegerstaffel
unter Führung von Hauptmann Rufser zeichnete sich ebenfalls be-
sonders aus .

Im mittleren Frontabschnitt kam es nur zu Gefechten von ört -

licher Bedeutung . In den erbitterten Abwehrkämpfen an der Smo -
lensker Autobahn hat die württembergifch - badische 78. Sturm - Divi »
ston unter Generalleutnant Traut besondere Abwehrersolge errun -
gen . Der Feind verlor im Abschnitt dieser Division in der Zeit vom
5. bis 8. März über 4000 Tote , 43 Panzer , 45 Geschütze und zahl -
reiche andere Waffen .

Bei der Fortsetzung ihrer vergeblichen Angriffe nordwestlichRewel , im Raum von Ostrom und an der Narwa - Front hatten die
Sowjets wieder hohe Verluste . Eigene Gegenangrisse südwestlichNarwa verliefen erfolgreich . Im Finnischen Meerbusen beschossen
deutsche Zerstörer aus der Halbinsel Magerburg sowjetische Stellun -
gen und Nachschub-Divisionen mit guter Wirkung .

3p Italien kam es bei beiderseitiger Späh - und Stoßtrupptätig -
keit zu keinen Kampfhandlungen von Bedeutung . Das Feuer unserer
Fernkampfartillerie verursachte starke Explosionen und ausgedehnteBrände in den feindlichen Landeftellen im Raum Anzio und Nettuno .
Britische Bomben - und Torpedoslugzeuge griffen am 12. März in
spanischen Hoheitsgewässern vor der Ebromündung den deutschen
Dampfer „ Kilissi" an . Das Schiff geriet in Brand und ging verloren .

Einige britische Störslugzeuge warfen in der vergangenen RächtBomben auf Orte in Westdeutschland . Deutsche Kampfflugzeuge gris -
fen Ziele an der Südküste Englands an .

Wie lebt öer Präsident der AGA.? /
Die Dollarhascherei , die das Leben des Nordamerikaners von

der Jugend bis zum Alter beherrscht , spiegelt sich auch in dem Ge-
setz das die Einkünfte des Präsidenten regelt . Darnach hat Roose-
velt kaum die Möglichkeit , Geld loszuwerden . Alle seine Ausgabenwerden vom Staat übernommen . Da ist beispielsweise eine jähr -
liche Summe von 40 000 Dollar allein für Reisen ausgesetzt . Die
Hotelkosten , die ebenfalls der Staat bezahlt , sind dabei nicht inbe -
griffen . Jede Rechnung , die der Präsident bei einem Bankett oder
einer sonstigen Gelegenheit macht , geht ans Weiße Haus in Wa -
shington , von dem sie einschließlich der Trinkgelder beglichen wird .

Für die Reinigung der Wäsche Roosevelts steht ihm ein jähr -
licher Betrag von 5000 Dollar zur Verfügung . Am meisten ver -
schlingt der Haushalt , der mit Heizung , Beleuchtung , laufenden
Reparaturen und persönlicher Bedienung 140 000 Dollar im Jahr
verschlingt . Das Weiße Haus enthält 21 Schlafzimmer , 12 Wohn -
und Gesellschaftsräume , eine Turnhalle , ein Schwimmbad und
eine Reihe riesiger Gewächshäuser . Ein Privatmann hätte , wenn
er dieses Haus bewohnen wollte , 350 000 Dollar an jährlichen
Steuern zu bezahlen . Der Präsident kommt weitaus billiger weg,denn er bezahlt — nichts .

In der Garage des Präsidenten stehen sechs nur für seinen Ge-

und Kaushalt zahlt der Staat

brauch bestimmte Automobile . Zehn Chauffeure sind ständig mit
ihrer Wartung beschäftigt . Ihre Uniformen , jährlich 2500 Dollar ,ihre Gehälter jährlich 27 500 Dollar , und der Unterhalt der Wagen ,jährlich 35 000 Dollar , werden vom Staat bezahlt . Roosevelt er-
hebt Anspruch auf kostenlose ärztliche und zahnärztliche Behandlung ,freie Pflege und freie Medikamente , wofür er jährlich 25 000 Dollar
ausgeben darf . Er verfügt ferner über einen eigenen Friseurladen ,den er täglich morgens besucht. Der Friseur und die von ihm be -
nötigten Materialien werden vom Staat , also vom Volk ,

'
bezahlt .

Täglich erhält der Präsident 700 frische Blumen , die dem nord »
amerikanischen Steuerzahler jährlich etwa 8000 Dollar kosten.

Roosevelt bekommt sämtliche von ihm gewünschten Zeitungenund Zeitschriften kostenfrei zugestellt , desgleichen übernimmt der
Staat die Gebühren für die Bücher , die er sich bestellt. Eine eigene
seetüchtige Dacht , die „Potomac "

, bemannt mit dreißig Matrosen ,steht ihm auf Staatskosten zur Verfügung . Der Unterhalt des
Luxusschiffes stellt sich jährlich auf etwa 75 000 Dollar . Natürlich
fehlt unter den kostenlos gelieferten Genüssen auch das Privatkino
nicht , in dem sich Roosevelt bei Hetzfilmen und Grotesken von seinen
Sorgen erholt . Neben all diesen Annehmlichkeiten bezieht er ein
offizielles Jahresgehalt von 75 000 Dollar und damit weit mehr ,als alle Staatsoberhäupter der Welt .

Rene Einzelheiten zun» Pariser Frauen Massenmord
Bereits 27 Frauenleichengefunden - Die Opfer tagelang mit Einspritzungengequält - Der Verbrecher mit Familie geflohen

Paris , 14 . März . Eine Mordaffäre ist jetzt in Paris aufgedecktworden , wie sie kaum je in der französischen Hauptstadt vorge -
kommen ist . Wie bereits gestern kurz berichtet , wurden im Keller
eines unbewohnten Hauses in der Straße Lesieur 21 die verkohlten
Ueberreste menschlicher Leichen entdeckt. Bei einer näheren Polizei -
lichen Untersuchung wurden bisher insgesamt 27 Frauenleichen ge -
sunden . Das Mordgebäude gehörte einem Arzt Dr . Petiot , der
offenbar kurz vor dem Eintreffen der Polizei zusammen mit seiner
Frau und seinem 17jährigen Sohn die Flucht ergriffen hatte und
bisher noch nicht verhaftet werden konnte . Der Chef der Pariser
Kriminalpolizei , der den Fall persönlich bearbeitet , erklärte , daß
man noch mit dem Auffinden von weiteren Leichen rechnen müsse.

Bewohner der Straße hatten bemerkt , daß aus dem Kamin des
betr . Hauses ein verdächtiger , übelriechender Rauch ausstieg . Als
am Samstag ein Nachbar die Polizei alarmierte , mußte sich diese
gewaltsam Zutritt zum Haus verschaffen, wo im Keller die Zentral -
Heizung in roter Glut stand . Nachdem Feuerwehrleute das Feuer

, im Ofen mit einer Schlauchleitung gelöscht hatten , wurden vier
verbrannte Leichen festgestellt, um den Ofen hetum lagen vom
Rumpf losgetrennte Köpfe von Frauenleichen sowie Arme und
Beine . Hinter dem Haus in einer Kalkgrube fand man weitere
13 vertrocknete Frauenleichen . Bei der Durchsuchung des Mord -
Hauses entdeckte die Polizei in Schränken etwa 30 Paar Damen -
schuhe , die den Frauen gehört haben dürften . Außerdem konnte
jetzt auch die Todeskammer , in der die Morde ausgeführt wurden ,festgestellt werden . Die Wahrscheinlichkeit besteht, daß Petiot seine
Opfer vor der Ermordung mit Einspritzungen tagelang quälte . Der
Raum war mit schweren doppelten Eichentüren versehen , so daßkeine Hilferufe nach außen dringen konnten .

Dr . Petiot , der aus Mittelfrankreich stammt , war schon IY30
einmal wegen Betrügereien mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt ge -
kommen ; er wurde damals auch der A n st i s t u n g zum Mord
an einer Frau angeklagt , mußte jedoch aus Mangel an
Beweisen sre .i gesprochen werden .

Wie Dr . Petiot seine Opfer behandelte
„Ich sollte heute nachmittag um 15 Uhr getötet werden "

, er-
klärte Frau Parisinot , Verkäuferin im größten Pariser Warenhaus
Priutons einem Vertreter von „Paris Soir " am Montag in Zu -

vis Seliebte und deren Tochter ermordet
Pirmasens . Am Sonntag hat hier Theodor Kreß die Wirtin

Emma Gebhardt und deren 16 Jahre alte Tochter Ruth Gebhardt
erschossen . Frau Gebhardt unterhielt mit dem Tä êr ein Liebes -
Verhältnis , hatte sich aber ien letzter Zeit zurückgezogen. Der Täter
brachte sich eine Stichwunde bei und mußte ins Krankenhaus ein -
geliefert werden .

Am hellen Tag anderthalb Millionen geraubt
Brüssel . In Brüssel kam um die Mittagszeit am Montag ein

gutg ^kleideter junger Mann in das Wechsebüro Lefevre , zog einen
Revolver , zwang die Angestellten Kasse und Geldschrank zu össnen,
raubte 1' /» Millionen belgische Francs , die im Geldschrank lagen
und verschwand spurlos .

Riesige Waldbrände in SUd-Chile
Bigo . In Süd - Chile entstanden riesige Wald - und Steppen -

brände . 50 große Farmen mit gewaltigen Viehbeständen sowie
Tausende von Acres Wald wurden vernichtet . Nach bisherigen Mel -
düngen kamen drei Personen ums Leben , mehrere andere erlitten
Verletzungen .

Mord nach zehn Jahren aufgeklärt
Lissabon . Eine zehn Jahre dauernde Mörderjagd wurde jetzt in

Sydney mit der Verhaftung des 44jährigen Kellners Antonio Agostine
beendet . An der Grenze zwischen Südwales und Victoria wurde im
September 1834 eine mit einem Pyjama bekleidete Mädchenleiche
gefunden . In 87 Ländern wurden Nachforschungen angestellt , aber
ihre Identität blieb ein Geheimnis . Der geheimnisvolle Mord wurde
in Australien bald , zur Sensation . Die Pojizei erhielt über 100 000
Briese . Erst jetzt konnte aber festgestellt werden , daß es sich bei dem
ermordeten Mädchen um die Platzanweiserin Linda Agostine han -
delte, die Frau des verhafteten Kellners . Die Leiche des Pyjama -

girls ist im Pathologischen Institut der Universität Sydney in einem
Formalinbad konserviert worden und wird jetzt nach Melbourne
überführt werden , um sie dort mit dem Mörder zu konfrontieren .

1500 USA .-Aerzte beuteten Kranke aus
Stockholm . Die amerikanische Zeitung „PM ." berichtet , einer

Newyorker Meldung zufolge , über einen großen amerikanischen
Aerzteskandal . Eine Anzahl amerikanischer Aerzte , darunter vor
allem die jüdischen , stehen nämlich vor Gericht unter der Anklage ,die Notlage ihrer Patienten ausgenutzt zu haben . Bisher hat sich
herausgestellt , daß über 1300 Aerzte , die im Rahmen einer frei -
willigen staatlichen Arbeiterkrankenversicherung tätig sind, sich für
die Behandlung ihrer Patienten nicht nur zu hoch bezahlen ließen ,
sondern darüber hinaus sogenannte „Luftbehandlungen " durchge-
führt haben , d . h . völlig unnötige Operationen vorgenommen sowie
absichtlich durch Einspritzungen und Falschbehandlungen die Gene -
sung ihrer Patienten verzögert haben , um auf diese Weise mehr
Geld zu verdienen . Der jüdische Chef eines großen Newyorker Kran -
kenhauses , des Park Chester-Hospitals , beispielsweise hatte seinen
Patienten Einspritzungen gegeben , durch die sie in einen willen -
losen Zustand versetzt wurden und infolgedessen sich mit allen wei-
teren Behandlungen einverstanden erklärten .

Brennendes Petroleum gegen Wölfe
Budapest . Obwohl die Witterung dieses Winters bisher ver -

hältnismäßig mild war , werden auch in diesem Jahre Teile Un-
garns , besonders des Karpathenlandes , von großen Wolfsrudeln
beunruhigt . So wurden dieser Tage mehrere Grubenarbeiter auf
einer Landstraße von über vierzig Wölfen angefallen . Sie konnten
sich dadurch retten , daß sie brennendes Petroleum gegen die Wölfe
schleuderten , die daraufhin die Flucht ergriffen . In der Nähe von
Körosmezö fuhr ein Zug in ein Wolfsrudel hinein , wobei drei Wölfe
überfahren wurden .

fammenhang mit der neuen Blaubart -Affäre des Dr . Petiot . Frau
Parisinot suhlte vergangenen Samstag Schmerzen im Handgelenk .
Sie wollte sich bei einem Apotheker ein Einreibemittel kaufen . Der
Apotheker riet Frau Parisinot zu Dr . Petiot zu gehen , weil es sich
um eine Verstauchung handele . Als Frau Parisinot von Dr . Petiot
empfangen wurde , hielt sie ihn zunächst für einen Maurer , denn er
trug weder eine Krawatte noch einen weißen Arztmantel . Seine
Kleidung war mit .Kalkspritzern über und über bedeckt . Ich reichte
ihm mein Handgelenk / Ein Schauer faßte mich, als er mich befühlteund mich mit seinen schwarzen Augen so durchdringend betrachtete ,daß ich glaubte , einen Verrückten vor mir zu haben . Er legte dann
meine Hand auf einen Röntgenapparat . „Es ist eine Verstauchung ,
Ihre Knochen sind sehr zart , Sie benötigen Kalk"

, erklärte er , „aber
ich kann hier im Behandlungszimmer nur eine oberflächliche Prü -
sung Ihres Handgelenks vornehmen , kommen Sie deshalb zu mir
um 15 Uhr in die Straße Lesieur , wo sich ein anderes Arheits -
kabinett mit besseren Röntgenapparaten befindet ." Er bestellte mich
also in jenes Haus , wo von der Polizei die Morde aufgedecktworden sind.

Obftbaumzählungvom 24 . bis 30 . April
Jittolge der starken Fröste In den Jahren 1939 bis 1941 sind erbeb¬liche Beslandsveränd '

erungen im Obstbanmbestand des Deutschen Reicheseingetreten , die eine neue Obstbann,Zählung erforderlich machen , umgeeignete Grundlagen für die Berechnung der Obsternten und für die
Planungsmaßnahmcn für den Neuaufbau des Obstbaues zn gewinnen .Der Reichsernährnngsminister hat deshalb angeordnet , daß in der Zeitvom 2t . bis 30. Avril 1944 im Großdentschen Reich eine Obstbaum -
zäblung durchgeführt werden soll . Tie ZählnnaScrgebnisse werden stich -
probenwcise durchgeführt . Gebiete , deren LnfikriegAage eine Zählungnicht gestattet , haben den Baumbestand auf Grund vereinfachter Fest -
stellnngsverfahren zu ermitteln .

Höchstpreise für Kaffee im Wartesaal
Der Reichsverkehrsminister hat im Einvernehmen mit der FachgruppeBahnhofswirte für die Bahnhofswirtschaften und ErfrischungSballen mitsofortiger Wirkung Höchstpreise für Kaffee festgesetzt . Danach dars eineTasse Kaffee otme Milch nnd ohne Zucker in den Wartesälen3 . Klasse , in denen der 2 . Klasse , soweit sie zur niedrigsten Preis -

gruppe gehören , »nd in den Erfrischungshallen höchstens 20 Rvs . kosten,die sich aus 16 Rvf . Grundbetraa . 2 Rpf , Getränkestener und 2 Rpf .Bedicnungsgeld zusammensetzen . In den Wartesälen 2 . Klasse ,soweit sie einer höheren Preisgruvve anaebören , darf derKaffee höchstens 25 Rpf . kosten , die sich ans 21 Rps . Grundbetraa .2 Rvf . Getränkesteuer nnd 2 ' Rpf . BedienungSgeld zusammensetzen . DiesePreise dürfen um 1 Rpf . für Milch und um 1 Rpf . für Zucker erhöhtwerden . Wo Bedicnungsgeld und Getränkesteuer nicht erhoben werdenoder weniger als lg v . H . betragen , sind die Preise entsprechend zusenken . Wo bisher niedrigere als die jetzt festgesetzten Höchstvreise ge¬nommen wurden , bleibt es bei diesen . Tie Kellner dürfen die Kaffee -
preise nicht aufrunden . Sie dürfen also beispielsweise , wenn für denKaffee keine Getränkesteuer erhoben wird , im Wartesaal 3. Klasse denPreis nicht von 18 Rpf . auf 2V Rpf . aufrunden .

Gs gibt nur noch broschierte Bücher !
Nach einer Anweisung der Wirtschaftsstelle des deutschen Buchhandelsdars , von einer jetzt abgelaufenen Uebergangssrist abgesehen , seit Beginndes Jahres mit einigen Ausnahmen Schrifttum nicht mehr gebundenhergestellt werden . Wenn auch schon einschränkende Maßnahmen ähnlicherArt vorausgegangen waren , so ist jetzt erst durch die neue Anordnungder Uebergang zum broschierten Buch auf der ganzen Linie vollzogenworden .
In den ersten Kriegsjahren hatte die stürmische Nachfrage nachBüchern dazu geführt , daß die Verleger im Gegensatz zu früher immergleich ihre ganze Auflage binden ließen und meist auch noch ihre Rest -

auflagen und Lagerbestande zum Binden gaben . Dadurch ist es schon1941 zu starken Stauungen und Liefcrverzöaerungen bei den Buch -bindereien gekommen . Wenn auch die Welle dieser Biudcausträge ausfrüheren Drucken inzwischen verebbt ist , so ist das Buchbindergewerbenoch immer stark überlastet . Kriegswichtige Aufgaben , wie z . B . dasKleben von Karten , das Binden der Dienstvorschriften für die Wehr --macht usw . erfordern einen wesentlichen Teil der Kapazitäten der Buch -bindereien . Auch können noch nach der Anordnung der Wirtschaftsstellefür den zivilen Bedarf bestimmte Bücher , allerdings nur mit besonderer
Genehmigung , gebunden werden , z. B . Lexika und Bücher für den Er -
Port . Für Bibliotheken und Leihbüchereien müssen entsprechende Teil -
auflagen des Schrifttums aufgebunden werden . In allen anderen Fällenaber bedeutet das broschierte Buch eine wesentliche Arbeits - und Material -
entlastung für die Buchbindereien , und diese Tatsache entscheidet . Inden romanischen Ländern ist das broschierte Bnch schon immer Tittegewesen , und die deutschen Buchbindereien werden es verstehen , auch dasbroschierte Buch geschmackvoll , seinem Inhalt und der Zeit entsprechendherauszugeben .

Verlag und Druck : Badtsche Presse . Grenzmark -Druckerei und Verlag
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Bitte eine Zwölfer und einmal Einschreiben!
Am Ende des Schwanzes , dessen Kopf sich am Briefkartenschalter

geradezu „ festgesogen" hatte , stand ich, mit dem Bestreben , mein
Briefmarkenkästchen wieder aufzufüllen . Vielleicht war es auch ein
Mehrsüßler , dem ich mich als letztes Glied angeschlossen hatte , denn
die Glieder vor mir begannen unruhig von einem Bein aufs
andere zu treten , und manch einer murmelte auch ein zorniges
„Wirds bald !" in sich hinein .

Die Pendeltür der H a u p tp o sth all e glich einem Tauben -
schlag, die Schalter glichen Futternäpfchen ; päckchenbeladen schlev-

>

» derten die einen , am Federhalter nagten vor den Schreibpulten
, die anderen , als mühten aus ihm heraus die Gedanken kommen ,

die noch schnell im Stehen dem Fernen geschrieben wurden , und sich
vom Schalter lösend , schleckten sie schüchtern mit wahrer Wonne
an den kleinen roten und blauen Märkchen . Wer wird je so liebe -
voll behandelt wie Briefmarken , immer werden sie mit einigem
Herzbuckern ' aus die Umschläge geklebt.

Was nur hat so ein Brief an Geheimnisvollem in sich ? Wenn
wir ihn abschicken , dann zittert uns das Herz — wenn es nicht
gerade Amtsbriefe sind — denn wissen wir immer , ob unser Ge-
sprach den rechte» Ton fand — denn ein Gespräch soll ein Brief
doch sein , ein geschriebenes Gespräch mit dem anderen , der uns
fern ist . Man sieht es , wie es die Menschen angeht , wenn sie Briefe
verschicken , denn sie zögern vor dem Schlund des Briefkastens , sie
schauen den Brief noch einmal an , wohl um Adresse und Absender
noch einmal zu vergleichen ; aber ist es nicht noch mehr , was sich
da in uns allen regt , ist es nicht ein wenig Ungewißheit ?

Und war das gar ein Feldpostbrief, * der dort so zögernd in
den Kasten fiel ? Welche Räume müssen Briefe heutzutage zurück-
legen , wer hätte das geahnt in der gemütlichen alten Zeit , da die
Postkutschen noch so besinnlich über die Landstraßen holperten ?

Endlich nachdem mein Vorgänger seinen dicken Einschreibebrief
erledigt hatte , konnte ich dem freundlichen Schalterfräulein meine
Wünsche sagen : „Zehn Zwölfer , zehn Sechser , zehn . . ." „ Endlich
einmal "

, atmete sie auf , „vorhin ging es immer nur : eine Zwölfer ,
eine Postkarte , eine Dreier usw . Warum kaufen die Leute nicht
gleich en gros ein . sie brauchen ja doch Briefmarken ." Ich nickte
mit dem Kops, zählte meine Marken und hörte gerade noch den
Nächsten : „Also Fräulein , dann geben Sie man mal gleich zehn
Sechser !" Es hatte gewirkt . Man sollte sich wirklich das Leben
gegenseitig erleichtern , wo es geht .

Die Pendeltür schlug hin und her , die Menschen strömten ein
und aus . Und durch meinen Sinn fuhr der Gedanke , wieviele
Schicksale gehen auch hier durch die Hände der Post ! denken wir
immeV darüber nach , wenn wir dieses wichtige Gebäude unserer
Stadt betreten ? Draußen leuchteten die roten Briefkästen , und auf
und zu gingen ihre Schlünde . Briefe , die sie stets erreichten ? G .W .

Kraftfahrer müssen beim Ablaten mithelfen
Männliche Fahrer von Kraftfahrzeugen , die Güter befördern , sind

vom 7 . April ab nach einer Anordnung des Generalbevollmächtig -
ten für den Arbeitseinsatz ohne Rücksicht auf den Inhalt des Ar -
beitsvertrages verpflichtet , auf Weisung des Unternehmers oder des-
sen Beauftragten beim Be - und Entladen mitzuhelfen . Dies gilt
nicht , soweit hierdurch ihre Dienstobliegenheiten als Kraftfahrer
beeinträchtigt werden . Ob dies der Fall - ist , entscheidet der Unter -
nehmer oder dessen Beauftragter nach pflichtmäßigem Ermessen .

Hände weg von Fluszeugbrüchen ! / KSISS : .
Bei der Vielzahl der über dem Reichsgebiet abgeschossenenFeind -

slugzeuge läßt es sich nicht vermeiden , daß oftmals die Zivilbevöl -
kerung vor Eintreffen der Wachmannschaften die Aufschlagstellen
von abgeschossenen Feindflugzeugen erreicht .

Deshalb wird erneut mit allem Nachdruck darauf hingewiesen ,
daß das Betreten einer Aufschlagstelle verboten ist. Nur Angehörige
der Wehrmacht und der Polizei , die im Besitz eines besonders
numerierten Ausweises des zuständigen Luftgaukommandos sind,
dürfen derartige Aufschlagstellen betreten . Folgende Richtlinien sind
von der Bevölkerung im Interesse der Landesverteidigung unbedingt
zu befolgen :

1 . Die Aufschlagstelle eines abgeschossenen Feindflugzeuges ist
sofort dem Bürgermeister , der Polizeibehörde oder einer Dienststelle
der Wehrmacht zu melden . ,

2 . Das Betreten der Absturzstelle ist gefährlich , denn es können
noch Bomben und Sprengkörper explodieren .

3 . Alles Beutematerial , das gefunden wird , ist deshalb sofort
der nächsten Luftwaffendienststelle oder Polizeibehörde abzuliefern .
Hierzu gehören auch Papiere der Besatzungsmitglieder , Ausweise ,
Briefschaften , Notizbücher , Brieftaschen usw.

4 . Lichtbildgeräte , Filmkassetten usw . dürfen nicht geöffnet wer -

den , damit die Filme entwickelt und ausgewertet werden können .
5. Alle Flugzeug - und Motorenteile , Navigations - und Funk -

geräte usw. müssen unberührt liegen bleiben , bis eine technische
Untersuchungskommission den Bruch freigegeben hat .

6 . Wer Beutestücke sich aneignet , dient dem Feind . Er wird
als Volksschädling schwer bestraft .

Roch immer schlecht verpackte Postsendungen
Nach einer Mitteilung der Reichspostministers sind noch immer

zahlreiche Brief - und Päckchensendungen , namentlich auch Feld «
Postsendungen , so mangelhaft verpackt, daß sie während der Be -
förderung in den Postbeuteln zerdrückt werden und ihr Inhalt dann
herausfällt . Sobald ein Postbeutel mehrere derartig beschädigte Sen -
düngen enthält , kann der entfallene Inhalt nicht mit Sicherheit
untergebracht werden . Haltbare Verpackung ist daher unbedingt er -
forderlich und zwar insbesondere auch bei kleinen Sendungen .

Außerdem versieht man vorteilhaft die Jnhaltsstelle , wie Schach«
teln , Büchsen , Rollen , Packungen mit Zigaretten , Tabak , Füll -
Halter , Rasierklingen , Filme usw. mit , genauer Empfänger - wie
auch Absenderanschrift mit Tinte oder Tintenstift , damit sie einer
beschädigten Sendung wieder beigefügt oder auch gesondert dem
Empfänger oder Absender zugeführt werden können.

Kuvx nclievl - schnell gelesen
Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeister

der Landeshauptstadt Karlsruhe '
hat ^ -Hauptsturmführer Willi

Huber , Laubenweg 19, zur Verleihung des Deutschen Kreuzes in
Gold die Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe übermittelt .
— Ferner hat der Oberbürgermeister dem Professor Andreas
K n e u ck e r , hier , zu der ehrenvollen Auszeichnung mit dem Pro -
fefsor-Titel durch den Führer in Anerkennung seiner großen Ver -
dienste als Forscher auf dem Gebiete der Botanik namens der
Landeshauptstadt Karlsruhe die herzlichsten Glückwünsche aus -
gesprochen.

Wir gratulieren ! Seinen 70. Geburtstag feiert heute Karl
B a ß l e r , Teilhaber der Firma Jakob Bahm , Belfortftr . 14 . — Eben¬
falls seinen 70. Geburstag begeht morgen in körperlicher und geistiger
Frische Wilhelm Wenzler , Kriegsstraße 126. Zwei Jahrzehnte
war er Kutscher bei der Firma Bierhalter , wo er heute wieder tätig
ist. — Hedwig H ö p p n e r , Grashofstraße 4, begeht am 16 . März
in geistiger Frische ihren 7ö. Geburtstag .

Die goldene Hochzeit feiern morgen Mittwoch die Eheleute Bern -
hard Auer , Werkmeister i. R ., Gottesauerstr . 22.

Das Kriegsverdienstkreuz 1 . Kl. erhielt Regierungsdirektor Otto
S ch o ch vom Ministerium des Innern für hervorragende Leistungen
im Dienste des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß .

Der Ski - Club beteiligt sich an dem vom Volksbildungswerk ver -
anstalteten Vortrag von Prof . Dr . Künzig - Freiburg über „Deutsche
Kolonisten in Südrußland " mit Farblichtbildern am Donnerstag ,
16 . März , 19 .30 Uhr , im Künstlerhaus .

Die Postleitzahl im genormten Vordruck
Der Deutschs Normenausschuß und der Reichsaüsschutz für Wirt-

schaftliche Verwaltung beim RKW . haben Richtlinien für das Ein -
drucken der Postleitzahl in die Vordrucke und für das Einsetzen der

Motette in der Evans. Stadtkirchs
Für diese März - Motette hatte Wilhelm Rumpf als Orgel -

Hauptwerke zwei Schöpfungen von Joh . Seb . Bach gewählt . Er
bereitete ihnen , vor allem der einzigartigen Passacaglia in C - Moll ,
eine in jedem Teil klar profilierte , klanglich schön gerundete und
auch in der Registrierung durchaus überlegte Wiedergabe . Der Mit -
telteil der Bortragsfolge sollte dann Eigentlich mit den „ Ernsten
Gesängen " von Brahms eine dem Heldengedenktag besonders gemäße
Ausstattung erhalten , mußte aber infolge Erkrankung der Altistin
leider abgeändert und u . a . durch eine Händel - Arie ersetzt- werden
die freilich Kammersängerin Else Blank dafür desto eindringlicher
und mit starkem Ausdruck darbot . Auch diese feierliche Musikmorgen -
stunde wurde von von vielen Besuchern wieder mit tiefer An -
dacht erlebt . « an, Schorn

Sans Franck las in Baden uud Elsaß
Der Deutsche Schefselbund im Reichswerk Buch und Volk ver -

anstaltete in Verbindung mit dem Gemeindekulturverband Oberrhein
in einer Reihe von badischen und elsässischen Städten Dichterstunden ,
worin der mecklenburgische Erzähler Hans Franck aus eigenen
Werken las . Der Dichter hatte bisher noch unveröffentlichte Er -
Zählungen und Gedichte gewählt . Eine Erzählung aus Johann
Sebastian Bachs Jugendzeit , Gedichte, die Hans Franck an seinen
im Fronteinsatz stehenden Sohn geschickt hat und eine Erzählung
von der Tat eines Fallschirmjägers , die von heldenmütiger Kamerad -
schaft Zeugnis ablegte . Die Dichterstunden haben überall außer -
ordentliche Wirkung getan und wurden mit großem Beifall ' auf -

genommen . Hans Franck las Ende Februar und Anfang März in
Konstanz , Meersburg , Radolfzell , Singen a . H ., Donaueschingen ,
Waldshut , Ossenburg , Oberkirch , Mülhausen und Straßburg .

Die Front spricht zur Heimat
Der Karlsruher Turnverein 1846 hatte seine Mitglieder und Gönner

der Leibesübungen zu einem Vortragsabend nach seinem Pereinsheim
eingeladen . Mitglied Hauptmann Gottfried W e t t e r i ch hielt mit
seinem cinstiindigen Vortrag „ Meine Erlebnisse am Kuban ' die zahlreich
erschienenen Zuhörer im Bann . Die außerordentlich interessanten Aus -
suhrungen des Redners bewiesen von neuem , was unsere tapferen
Feldgrauen im Kampf gegen die fowletifche Uebermacht leisten . Lang -
anhaltender Beifall dankte dem Redner , der für seine hervorragenden
militärischen Leistungen , erst 24 Jahre alt und schwer verwundet , mit
dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet wurde . Stellvertr . Vereins -
ftthrer Kranz Müller dankte dem iungen Hauptmann und überreichte
ihm als Süßeres Zeichen der Anerkennung eine wertvolle Radierung
mit Widmung . Diese schöne Feierstunde , der auch acht Urlauber an -
wohnten , von denen Conrad Schuler Sonaten von Franz Schubert
(von seiner Schwester am Klavier feinsinnig begleitet ) klangschön zum
Vortrag brachte , wurde mit einem Liede geschlossen.

Genemlver ^mm ung im Karlsruder Liedertranz
Die ordentliche Mitgliederversammlung , bei der Chorführer Schwvtz

viele Liederkränzler begrüßen konnte , hat den Beweis erbracht , daß der
totale Fliegerschaden im Herbst 1g42 den Lebens - und Ausbauwillen
im „ Liederkranz ' nicht schwächen konnte . Die Berichte der Sachwalter
ergaben eine Zunahme an Mitgliedern und gute Kassenverbältnisse . Die
Notenbeschaffnng machte gute Fortschritte . In den Vorstand wurden
Wilhelm Götz und Emil Martin neu berufen . Dem unermüdlichen
und erfolgreichen Chorführer S ch w v tz, der für den Chor das Gelöbnis
abgab , denselben wie im abgelaufenen Jahre auch fernerhin für die
Betreuung der Soldaten und bei Veranstaltungen der Partei einzu -
setzen, wurde von verschiedenen Seiten Dank und Anerkennung aus -
gesprochen . Mit ehrenden Worten an die Wehrmacht und dem Gruß an
den Führer wurde die Versammlung durch den Chorführer geschlossen.

Postleitzahl bei der Beschriftung unter Berücksichtigung der „Regeln
für Maschinenschreiben " aufgestellt .

In Briefblättern , Rechnungen , Bestellungen usw. wird die Post -
leitzahl vor der Ortsangabe (Absendeort ) in der Bezugszeichenzeile
eingedruckt . Bei Postkarten und Briefhüllen ist die Postleitzahl
ebenso vor der Ortsangabe des Absenders einzudrucken. Die Postleit -
zahl soll nicht nur auf der Briefhülle , sondern auch auf dem Schriftstück
selbst erscheinen , und zwar im Feld sür die Anschrift des Emp -
fängers vor dem Empfängerort . Bei Benutzen der Schreibmaschine
wird die Postleitzahl in Klammern geschrieben, z . B . : (17 a) Karls -
ruhe oder : ( 17 a ) Heidelberg . Bei handgeschriebenen Anschriften
wünscht die ,Reichspost , daß die Postleitzahl vor dem Bestim -
mungsort auf der gleichen Zeile in einem Kreis erscheint.

Voranzeigen
BadischeS Staatstheater . Im Großen Haus heute 18 Uhr geschl.

Vorstellung sür die Hitlerjugend „ Die verlauste Braut ' . — Morgen
17 .30 Uhr , 20. Vorstellung der Mittwoch - Stammiete , das Drama
„Don Juan und Faust " von Christ . Dietr . Grabbe . — Im Kleinen
Theater heute 18 Uhr „Ständchen bei Nacht". — Morgen 18 Uhr
„Das Land des Lächelns ' .

Heute spielt Tibor Varga , der ungarische Geiger , um 18 .15 Uhr im
Friedrichshossaal . Die für dieses Konzert sür 4 . März gelösten Karten
gelten . Bei Kurt Neufeldt , H . Maurer und an der Abendkasse sind
noch Karten erhältlich .

Morgen gastiert Hubert Giesen mit seinen Solisten . Tie NSG . KdF .
bat den vom Reichssender her bekannten Pianisten Hubert Giesen mit
seinen Solisten zu einem Meisterkouzert verpflichtet , das morgen
Mittwoch , den 15. März , 19 Uhr im psriedrichshof stattsindet . Es
Wirten mit : Hubert Giesen am Flügel , Ellinor Junker (Sopran )
von der Staatsoper Dresden , Alice Schönseld (Meistergeigerin ) . Ilse
Ĉharlemont - Zamara «Harfe ) , Christi « Kolessa (Cello ) , Fritz Jung -
uitsch ( Flöte ) . Eintrittskarten in der KdF .- Vorverkaufsstelle Wald -
straße 40 a (am Ludwigsplatz ) .

Will Jmmerl , Tanzkünstler aus Berlin , gibt am Samstag , den 18 . März ,
um 1115 Uhr im Friedrichsvossaal ein Tanzgastspiel unter Mitwirkung
des Berliner -Pianisten Friedrich Ernst Klasske. Karten bei Kurt Neu -
seldt und H . Maurer .

Gutruue Lorenz und Wiltrud Bailsisch , zwei aus Karlsruhe stammende
Künstlerinnen , haben sich für ein Konzert vereinigt , das am Sonntag ,
den lg . März , um 16.30 Uhr im Künstlerhausfaal stattsinden soll .
Gutrune Lorenz hat inzwischen ihre Gesangsstudien in Wien fortgesetzt
und wird mit Liedergruppen von Schubert , Brahms und Hugo Wolf
Proben ihrer Gesangsknnst ablegen . Tie Pianistin Mltrud Backfisch
spielt dazwischen Werke von Hahdn , Schubert und Brahms . Die Vor -
bereitung bat die Konzertdirektion Kurt Neufeldt übernommen , wo
der Vorverkauf eröffnet wurde .

Deutsche Kolonisten in Südruftland . Am Donnerstag hält im Deutschen
Volksbildnngswerk Prof . Dr . Johannes K ü n z i g (Freiburg ) einen
Vortrag über „ Deutsche Kolonisten in Südrußland ' . 19.30 Uhr im
Künstlerhaus . Sopl ' ienstr . 2 (am Karlstor ) . Pros . Künzig kann dabei
von seinen jüngsten Reisen und Forschungen berichten und ist in der
Lage , eine lange Reihe ganz besonders schöner echter Farbaufnahmen
vorzuführen . — Diese Veranstaltung wird gemeinsam mit dem Volks -
bund sür das Teutschtum im Auslande (VTA .) und gemeinsam mit
dem Schiklub Karlsruhe durchgeführt . — Karten im Vorverkauf bei
„Kraft durch Freude ' , Waldftraße 40 » (am Ludwigsplatz ) .

Was bringt der Rundfunk ?
Mittwoch , 15 . 3. Reichsprogramm : 8 .00—18.15 Zum Hören

und Behalten : Eine erdkundliche Betrachtung Frankreichs . 11 .30—12 .00
Ueber Land uud Meer (nur Berlin . Leipzig , Posen ) . 15 .00 — 15.30 Opern -
und Konzertklänge . 15 .30— 10 .00 Solistenmnsik . 10.00 — 17 .00 Heiteres
Nachmittagskonzert . 17 .15— 18.30 Unterhaltsame Weisen . 20.15—21 .00
„ Wie heißt Deine ? ' Musik und Lieder um Namen . 21 .00—22.00 Die
bunte Stund mit heiterer Kleinkunst . — Deutschlandsender :
17.15— 18.30 Werke von Schumann , Grieg , Hugo Kann und Oskar Lind -
berg . 20 .15 —21 .00 Overnkonzert nntei ' Leitung von Franz Lebar und
Max Schönherr . 21 .00—22 .00 Johs . Brahms , ein Komponistenbildnis .

Ausgabe von WHW.-Wertgutscheinen
Der gelbe Personalausweis für die Lebensmittelversorgung ist mit der

roten Kontrollkarte vorzulegen
Ortsgruppen : Mitte I am Samstag von 15 bis 10 Uhr . — West II

am Donnerstaa von 15 bis 16 Uhr . — Südwest n am Mittwoch
zwischen 15 und 17 Uhr . — Beiertheim am Tonnersiag von 16 bis
bis 17 Uhr . — Durlach III am Donnerstag von 14 bis 17 Uhr . —
Durlach IV am Donnerstag von 14 bis 17 Uhr.

i

Agnes und MichaelRoman von
Hans Ernst
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Urheber -Rechtsschutz: Deutscher Roman - Verlag
lvorm . E . Unverricht ) , Klotzsche (Be, . Dresden )

Agnes äußerte den Wunsch , zum Sonnwendfest zu gehen . Wollte
sie die , alte ewigschöne Erinnerung wieder aufwecken? Michael jeden -
falls stimmte nur aus diesem Grunde allein so schnell zu . Er
wollte noch einmal so eine Nacht erleben , wie jene Nacht gewesen
war , so voller Glück und Schönheit . Vielleicht kam alles wieder .
Wiederholt sich nicht alles im Leben ?

Der äußere Rahmen war fast derselbe . Nur daß diesmal der
junge Ankerbräu mit seiner Frau den Tanz eröffnete . Es kam
ihm dies wohl zu, denn er hatte traditionsgemäß die drei tzekto-
liter Bier gestiftet . Aber Agnes fühlte sich dadurch zurückgesetzt.
Nach ihrer Meinung müßte die Schönste den Tanz eröffnet haben .
Und die Schönste war wohl sie, daran konnte niemand zweifeln .
In schlechtverborgenem Neid war sie recht gehässig zu ihrer
Schwägerin und fand erst ihre Befriedigung darin , als die Bur -
scheu einer nach dem andern kamen und sie zum Tanze begehrten .
Sie lachte viel und herausfordernd an diesem Abend , der mit gold -
glühender Schönheit eine Weile über den Bergen lag , bis zaghaft
die Nacht niederstieg und hoch am Himmel die Sternblumen zu
blühen begannen .

Ich bin nicht mehr jung , dachte Michael wehmütigen Herzens .
Ich bin ein alter Mann geworden an der Seite dieser blendenden
Frau , die ihm alle neideten . Wenn doch diese Neider in das
Innere dieser Frau sehen könnten ! Wenn die leuchtende Hülle
siele und die kalte , wesenlose Seele sich all diesen offenbarte , die
leuchtenden Auges ihre Schönheit genossen.

Irgendwie tauchte plötzlich der Maler Bredow auf . Vielleicht
hatte Agnes ihm von diesem Fest geschrieben. Vielleicht war es
seit langem zwischen den beiden ausgemacht gewesen . Michael
spürte merkwürdigerweise gar keine Erregung bei diesem Gedanken .
Der Maler drückte ihm freundlich die Hand , er lobte das Unver -

fäl ' chte und Urwüchsige des Feierns zur mitsommerliche » Nacht-

stund -- und sprang dam ' mit Agnes durch die Flammen .
Michael sah ihnen nach. Agnes war schön anzusehen vor den

leuchtenden Flainmen . Aber das Herz des Mannes schrie nicht

mehr nach ihr . Es war so still geworden dieses Herz . Und
Michael erkannte in dieser Stunde wieder deutlich genug , daß
diese Ehe ein Fehlschlag war . Was ihn einmal materiell gerettet
hatte , zerrte ihn nun seelisch in den Abgrund . Und es wäre dies
alles nicht nötig gewesen, denn die Zeit hatte sich gewandelt . Ge-
waltsam und mit ungehemmter Kraft war das Rad des Schick -
fals herumgerissen worden . Es ging kein Bauer mehr vor die
Hunde . Die Zeiten waren endgültig vorbei . Der Bauernstand
war wieder der erste Stand im Lande . Viele waren umgeschuldet
worden in dieser Zeit . Es gab keine Versteigerungen mehr , kein
spottbilliges Losschleudern von Gründen , von Aeckern und Wiesen .

Wie fremd und weltenweit stand Agnes diesen Dingen gegen -
über . Ihr Sinn verstand nicht die Größe der Zeit und ihr Herz'war nicht bereit zu jenem heiligen Ja urewiger Mütterlichkeit .
Sie war weder be.reit , der Erde zu dienen noch Kinder zu wiegen .
Sie stand mit ihrer gesunden Schönheit immer noch in der grauen
Vergangenheit und merkte nicht , daß diese Vergangenheit ringsum
Moder um sie schüttete.

Michael stand eine Weile beim Musikantenpodium . Hell trillerte
die Flöte des einäugigen Blasl , der sich in erinnerndem Lächeln zu
dem Einsamen herunterneigte und ihm zuflüsterte , daß es sich heute
wieder jährte , daß er ihm und der schönen Agnes zum Tanz auf -
spielte in mondheller Nacht.

Michael gab keine Antwort und schaute über die Baumwipfel
hinweg zu den dunklen Wänden hinüber .

„Heut kimmt aber leider kein Wetter wie mir scheint" , meinte
der Blasl bekümmert . „Heut bleibt kein Bier übrig für mich armen
Häuter ."

„Da "
, sagte der junge Seehofer und zog ein Dreimarkstück aus

seiner Westentasche.- „Kauf dir ein paar Maß , Blasl ."

Ehe der Einäugige danken . konnte , war Michael weg. Er wußte
eigentlich nicht , wohin er gehen sollte, machte einen Bogen um
das Feuer und wo die Lichtquelle der brennenden Scheiter hinein -
floß ins Nachtdunkel , dort blieb er stehen, weil nicht gut
Weitergehen war aus dem weglosen Almgrund , auf dem , vielleicht
vom Zufall hingestellt , die Magd Johanna Strecker stand . Wie ein
Mädchen , das auf die Liebe wartet , stand sie dort und doch war
kein Gedanke weiter und ferner in ihr als der , der Liebe . Sie
stand einfach dort , weil sie schon eist wenig spät gekommen war
und weil aus dem Dunkel heraus das Hinschauen zum Feuer eine

ganz andere Wirkung hatte , wie- wenn man unmittelbar davor
stand . Von hier sahen '

sich die Menschen an wie Gnomen oder
spukhafte Gestalten , die sich um ein Feuer bewegten . Es waren
nur schwarze Gestalten und ihre Gesichter waren undeutlich . Es
war wie ein Spiel von Figuren , oder wie wenn in später Nacht -
stunde Mücken um ein Licht tanzen .

Da stand nun der Bauer plötzlich vor ihr . Sie hätte nicht
geglaubt , daß er heroben wäre . — Ja — und nun legte der junge
Bauer seine Hand auf ihre Schulter , zog sie nicht wieder zurück
wie damals in der Stube , sondern strich leicht damit über ihr
Haar und ließ sie dann in ihrem Nacken ruhen .

Kalt war diese Hand . Wenigstens empfand die Magd es so .
Sie wollte unter dieser Hand so gern wegfliehen und fand nicht
die Kraft dazu . Da sagte Michael Steiner nur ein kleines
Wörtchen :

„Komm . . ." Und sie ging mit ihm in die Nacht hinein , und
seine Hand ruhte weiterhin in ihrem Nacken , den sie steil trug , als
empfände sie diese Stunde als die stolzeste ihres Lebens .

Es lag noch soviel verborgen hinter dem Wörtlein : komm.
Ursprünglich dachte sie, daß er six zum Tanz führen wolle und
hatte sich darauf einen Moment gefreut . Aber auch dieses zielloŝ
Schreiten durch die Nacht empfand sie mit freudvollem Klopfen
im Blut und sie dachte, daß diese Nacht der Anfang von etwas
Großem fein müsse und wpßte zugleich, daß sie dem Kommenden
willenlos entgegenwartete .

Aber der Mann ging still neben ihr . Ihr » Füße wateten
durch hohe Almrosenbüsche . Michael schaute zu den Sternen aus
und mitunter auch in das stille Mondgesicht. Sie hatte eine
schneeweiße Bluse unter einem rotgewürfelten Leibchen. Das Leib -
chen roch nach Lawendel und ihr Haar hatte eiuei^ ganz unbe -
stimmten Duft . Er kannte ihn nicht, es war nur gut , ihr Haar so
nahe an seinem Mund zu spüren . Es hatte den Anschein, als
würden sie die ganze Nacht so still nebeneinander hergehen . Aber
einen Augenblick leichten Stolperns in den Latschenbüschen gab es
dann , daß er mit festem Griff seines Armes sie vorm Sturz be -
wahrte . Dabei geschah es , daß er Johannas Gesicht vor das seine
zwang . Ihr Mund stand halb geöffnet , er hatte jede Strenge
verloren ; es war ein schöner Muud , in dem die Zähne schneeweiß
schimmerten .

lffortsetzung folgt »
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BADEN UND ELSASS Konslanxev 'Beg/ Von Fr. Bassauer

Reckarbischosshcim: Verwundete Soldaten eines Lazaretts waren
hier zu Gast und wurden von der NS .-Frauenschast mit Kaffee und
Kuchen bewirtet . Nach dem Abendessen bei den Ouartierwirten der -
einigten sich Gastgeber und Gäste zu einem - frohen Unterhaltungs -

. abend . Anderen Tages verließen die GKste , wohlversorgt mit Paketen ,
auch für die im Lazarett gebliebenen Kameraden , mit frohen Dank
die Stadt . (er .)

Eppingen : Mit einer Prüfung fand die Ausbildung der frei -
willigen Feuerwehrhelferinnen ihren Abschluß. Die Helferinnen zeig-
ten sich theoretisch und praktisch auf der Höhe. (er .)

Sulzseld : Durch die Kreisfrauenschastsleiterin wurde der Näh -
kurs der NS .- Frauenschaft abgeschlossen. Die angefertigten Arbeiten
wareir im Gewcrbeschulsaal ausgestellt und fanden viel Beachtung .

Forst bei Bruchsal : Für Frauen und Mädcken wurde ein gut -
besuchter Lichtbildervortrag über zeitgemäß ? Wäsche- und Kleider -
pflege gehalten . (au .)

Bruchsal : Einen frohen Abend bereitete die NSB . im dichtbesetz -
ten großen Bürgerhofsaal den Soldatenfrauen und -müttern mit
einem abwechslungsreichen Unterhaltungsprogramm , bei dessen Aus -
führung auch Mitglieder des Badischen Staatstheaters und der Kreis -
musikzug mitwirkten . — Kapellmeister Fritz Barth dirigierte am
Sonntag im großen Bühnensaal in Baden - Baden Werke für Män -
nerchor und Orgel von Heinrichs und Blumensaat .

Zell a . H. : Nach der Kranzniederlegung beim Kriegerdenkmal
am Heldengedenktag fand um 11 Uhr im Kursaal eine allgemeine
Feier statt , die umrahmt war von passenden Liedern . Oberschar -
sührer Pg . Ritter gedachte in seiner Rede aller Gefallenen des
jetzigen Ringens . - ( ss .)

Lahr : In würdiger Weise gedachte Lahr am vergangenen Sonn -
tag der für Großdeutschland gefallenen Söbne . Wehrmacht und For -
mationen hatten sich im Viereck um das Ehrenmal des Lahrer In -
fanterieregiments Nr . 169, das im ersten Weltkrieg 4000 Männer
für Deutschland dahingab , aufgestellt . Der Standortälteste hielt die
Gedächtnisrede . Während das Lied vom guten Kameraden erklang ,
legten Wehrmacht , Partei , Staat und Stadt Kränze itm Ehrenmal
des „Eisernen Regiments " nieder . Der Gruß an den Führer und
die Hymnen der Nation beschlossen die Feier , der sich der Vorbei -
marsch der Wehrmacht , der Partei und ihrer Gliederungen am Denk-
mal des Infanterie -Regiments Nr . 171 anschloß. (r)

Triberg : Der neunjährige Sohn der Familie Hubert Hummel
stieß mit seinem Gejährt auf einen Lastkraftwagen und erlitt töd-
liche Verletzungen .

Ettlingen und
Die Freiwillige Feuerwehr übte vergangene Woche mit ihren

Löschzügen im Stadtgebiet Ettlingen . Vor Beginn der Uebung ge-
dachte Wehrführer K e h r b e ck mit warmen Worten des ersten Ge-
fallenen der Wehr , Rudolf Ach am .

*
Bufenbach : Zur Hebung ihrer Schlagkraft erhielt die Feuer -

wehr eine Motorspritze zugewiesen .

Rheinwasserständc : Rheiufelden 198 , min . 20 : Breifach 155 , plus 30 :
Strasburg 178, plus 6 : Karlsruhe 340, plus 2 ; Mannheim 232 , plus 31 ;
Canb 148 , plus 13 Zmtr .

Als Ich da ? erstemal Konstanzer Boden betrat — es war im strengen
Kriegswinter 1917, der Wind pfiff eisig über den „ Döbele " , und Sankt
Georg aus Reichenau hielt klirrend Sporenwache , » o« im März war
Stein und Bein gefroren —, da prägte sich mir unverlierbar das Bild
einer Stadt in , das ich schon lange als unerfüllten Traum mit - mir
herumgetragen hatte und der nun plötzlich Wirklichkeit geworden war .

Im Gefühl einer tiefen Freude ging ich damals durch die alten
Gassen . Und als ich bei nächster Geleaenbeit — der rfötrn webte schon
warm von den Voralpen herein und die weißen Bergspitze » des Appen
zell stander " I ■ IfcÜH " I — "
Konstanzer
Twiel , | W W
der wie ein schlafender Riese dahockte , und die

"
Stadt selber mit

'
ihren

vom Alter ergrauten Tüchern vor meinen Blick gebreitet sah , da über -
kam mich , den vom Schicksal des Krieges Umheraetriebcnen , ein Gefühl
von Heimat und Geborgenfein nach all dem Erlebten draußen . beton -
ders nach den harten Monaten im Osten , obwohl gerade unsere Düna -
stellung hoch droben in den Waldsümpsen vor Riga mich mit dem Land
um d-n Bodensee geistig verband und Konradin Kreutzers Grab die
erste Brücke geschlagen hatte .

Ich w »hnte zwar nicht im „Paradies "
, aber nicht weit davon , im

Tägermoos und später in der Laube . Zwischenhinein aus dienstlichen
Gründen auch kurze Zeit in der alten Klosterkaserne in Peter « hausen .Aber sobald es sich machen ließ , zog ich wicder rbcinüber ins Stadt -
innere , wo ich dem ehrwürdigen „ Barbarossa " gegenüber in einem
allen Bürgerhause Quartier fand . Zur alten Gewcrbefchnle . unserer
Kompanieunterkunft , war es nicht weil , und unser Komvaniefübrer . ein
liebenswürdig polternder alter Oberleutnant , der am liebsten ans seinem
Renner in die Kompanieschreibstube geritten wäre und den wir nur den
„ Prinz Eugen ' nannten , machte uns den Dienst nicht schwer .

Schwieriger war es schon mit deyi Bataillonskommandenr Major ??. ,Jäger . Wissenschaftler und Soldat , einem alten Afrikakämpscr . in ein
gutes Verhältnis zu kommen . Aber auch er entpupvte sich später , ob-
wohl er sein „Allerheiliastes " mit allerlei Trophäen und Jaaduteusilicn
aus dem 'afrikanischen Busch , mit Speeren . Schilden . Pfeilen . Bogenund einer Antilopenhaut ausstaffiert hatte , als durchaus kein Menschen -
fresser , sondern als geistreicher Plauderer und Schriftsteller . Wesentlich
einfacher und nüchterner ging es in den Diensträumen des Brigade -

kommandeurs zu . Trotzdem denke ich heute noch gerne an sene Zeitzurück , als ich täglich im alten schönen Domherriihof in der Rbeingasseaus und ein ging , und die Hobe schlanke Gestalt der Eizellen ; mit dem
angegrauten Haar , Generalmajor von H ., und seines Adjutanten GrafSchl . ist mir noch deutlich in Erinnerung .

Den leichtesten Dienst batte ich im Konstanzer Soldatenheim , wo ichdie Bücherei betreute und den Wirt für meine Gäste spielte . Zuweilenkam dann Hans Heinrich Ehrler , der liebenswerte schwäbische Dichter ,dessen Bücher , vor allen die „ Lieder an Elisabeth " damals in allen
Buchhandlungen der Stadt auslagen . E . mar kein Unbekannter , und
als früherer Konstanzer Schriftleiter gehörte er gewissermaßen zu den
Einheimischen . Auch Hans Ostbofs , der Labrer Kunstmaler , der in der
gleichen Kompanie diente ein mit der Natur und dem Wald verwach -
sener Künstler , fand sich zuweilen ein . Wir sprachen dann über Kunstund Bücher und Wandererlebnisse . Auch über Ausstellungen im Wessen -
berg - Haus oder über das Rosgarteumuscum . Herrlich waren die freien
Sonntage in jenem Sommer 1917 . Man ging zum „ Waldbaus Jakob " ,badete und segelte , suchte die Mainau , Ueberlingen und Meersburg und
das alte Schloß mit dem Drosteturm aus . allein oder mit anderen
Kameraden .

Unter anderen Begegnungen in der Stadt tauchte dann und wann
der lvckige Haarschopf von Dr . Ludwig Finckh auf . Aber der „ Rosen -
dokto, " mit den lebhasten Augen hinter der Brille batte es immer eilig .Und gewiß hatte er damals mehr an Overationen als an dt » Abenteuer
in der Oase „ Biskra " zu Denken . Auch das kantige , scharfaeschnittene
Profil Wilhelm von Scholz ' mit den buschigen Brauen und dem ener -
gisch vorstoßenden Kinn taucht in der Erinnerung auf .

Nach Konstanz bin ich sväter noch öfter gekommen — Ich hatte michin der Näbe heimisch gemacht —, habe das Stadttheater und die
Serenaden - Konzerte im Ratbaushof jeweils besucht und weilte auch meist
in einer Buchhandlung , besonders im kleinen Laden des clsässischen
Dichters Oskar Wöhrle an den Hussenstraße , der heute wieder als
Soldat draußen im .Felde steht . So haben sich manche Konstanzer
Erinnerungen und Begegnungen in mein Gedächtnis eingeprägt , und
gerne denke ich auch an den Frühling 1933 zurück , als der badische
Reichsstatthalter auf der Konstanzer Marktstätte svracki . Schöne , nie ver¬
gessene Tage bat mir Konstanz geschenkt, auch später noch . So bleibt
mir die Stadt in steter lebendiger Erinnernng , und daukbar gedenke ich
ihrer heute wieder .

Kirchenkonzert ftr GefangsabkMng der Staatlichen
MM chu ' e Karsnke

Musikhochschule Karlsruhe mit einem Kirchenkonzert , dessen
vornehm zusammengestelltes Programm , bestehend aus Liedern , Arie » ,
Quartette » und Chören von Händel , Bach . Mozart , Bruckner . Braams ,
Schubert , Frank und Knierr , in der Wahl der Werke und ihrer Aus -
führung vorbildlich zu nennen ist . Es war das Kultivierteste an Chor -
klang , was aus dem Gebiet der Vokalmusik zu hören ist . Der aus
2 Bassisten . 2 Tenören , 2 Altstimmen und 4 Sopranen zusammengesetzte
Cbor — sämtlich aus der Gesangsschnle von Prof . Johannes W i l l v
und von ihm selbst geleitet — ließ an Touvolumen , Intonation , Dhna -
mik und verinnerlichter Vortragsweise keinen Wunsch offen . Man wird
selten die Bachschen Choräle „O Haupt voll Blut und Wunden " , „ Wenn
ich einmal soll scheiden " „ Laerimosa " aus Mozarts „Reauiem " , sein
„Ave verum "

, Bruckners „Tantum ergo " und Knierers sehr schönen
Cbor „ Wenn ich mit Menschen und mit Cngelsninaen redete " so fein -
geschlissen und kultiviert gesungen bören . Die gleichen Vorzüge eignen
den solistischen Darbietungen : . .Ich will den Kreuzstab gerne tragen " von
Bach , ausgezeichnet in Stimmklang und Phrasiernng gesungen von Lutz :
prächtig auch das Alt - Solo von Hanne G s ch w i n d , .Dianare Tomine "
von Bändel Edelster Wohlklang und musikalische Sicherheit zeichneten
den Sovran von 5-rau Horn - Obland ans . di » wir in dem sei »
mod Merten Quartett aus Momarts Requiem ..B ^nedictnm " siibr -md und
dann noch einmal in dem wunderschön aesungen -'n Sopran - Solo aus
Braams ' Reauiem „Jbr habt nun Trauriakeit " mit tiefer Eindringlich -
keit hörten . Eine vrachtvolle , feingeschulte Tenorstimme entfaltete Franz
Smevers in Tranks . .Maitis anaelieum " , und mit ihrem leuchtenden ,
sioa^akt^n Sovran b ^^llickte Marl -ne Sinke in Mo ' arts ..Mandate
Domnium " . Zum Eindrucksvollsten aber zählte ^ Gilberts . .Litanei " ,
ges" » g 'n von Johannes Will v . indem Gesangskultur und Vortrags -
w "ise sich zu höchster Vollkommenheit einten . — Wo immer sich diese
kleine Säng - rgruAp ? der Staatl . Musikhochschule Karlsruhe hören lassen
mag , wird sie freudigster , dankbarster Aufnahme gewiß sein .

Inge Karsten .

Auszeichnungen : E . K . 1 . Klasse : Oberjäger Josef Prester , Weiher ;Oberleutnant Walter Beutz , Kirchardt : Uff ?. Otto Grathwohl , Muggen¬
sturm — e . St. 2 . Klasse : Ussz . Wilhelm Reichert , Baden -Baden :
Usfz . Ludwig Himmelsbach , Seelbach : Uffj . Karl Henninger , Hugsweier :Gefr . Walter Rauch , Leimen : Grenadier Ernst Suber , Bad Peterstal :Obergefr , Richard Spengel . Gefr . Adolf König und Gefr . Jofef Schnepf ,Muggensturm : Gefr . Fr . Wilh .- Steide ! , Oberbühlertal : Grenadier ErnstHuber , Bad Peterstal . — K r i e g s v e r d i e n st k r e u z. 2 . Kl . : Ussz.Wilhelm Hartje , Baden - Baden : Gefr . Anton Hölscher , Niederschopfheim :
Obergefr . Franz Sester , Stadelhofen : Uffz . Hans Ziegler , Nonnenweier .Heldentod : Unteroffizier Paul Föll , Appenweier : Gefreiter Franz
Metzinger , Appenweier : Unteroffizier Herbert Antritter , Sulzfeld : Ober -
gefreiter Rudolf Pfefferle . Suthfeld : Obergefreiter Rudolf Huber , Bad
Peterstal : Leutnant Werner Petermann , Zell a . H . : Gefr . Jobann
Ochsner , Weiler : Uff, . Wilhelm Laur , Eschelbach : Gefr . Heinrich Müller ,Mauer : Gefr . Erwin Schlich . Reihen : Gefr , August Bitzler , Döhren ;
Feldw . Bernhard Benz , Zell a . £>. : Uffz . Pius Baumann und Uffz .Kohler , Oestriugen ; Obergefr . Jakob Gruniuger , Altenheim .

Söll Fechtmeister von Baden - Elsafi ,
In Kolmar wurde über die Fechtmeistcrschaften des SJ .- GebieteS

Baden - Elsaß entschieden . Einen großen Toppelersolg hatte hier der
Straßburger G ö tz zu verzeichnen , der ohne Niederlage Gebietsmeister
aus Florett und Säbel wurde . Den Mannschaststitel aus Florett sicherte
sich der Bann Kolmar vor Straßburg und Mannheim .

*
Nordbayerns Fußballmeisterschaft steht weiter Im Zeichen des 1 . FC .

Nürnberg , der am Sonntag die SPVgg . Fürth , seinen alten Rivalen ,mit 6 : 1 (3 :1) Toren aus dem Feld , schlug . Der „ Club " hat nun 26 :6
Punkte ggeen 24 : 10 des FC . Bamberg und 22 :8 des VsL . Nürnberg .

Tie Kickers Offenbach kamen im Kampf um Hessen -Nassans Fußball -
Meisterschaft zu einem neuen Ersolg . Sie gewannen beim VsL . Rödel -
hei », mit 5 :2- (2 :0) und stehen nun mit 27 :5
Titelgewinn .

:5 Punkten dicht vor dem

Großes Leid brachte uns
die kaum faßbare Nach -

Ä rieht , daß mein Ib ., her¬
zensguter Mann , der treusorgende
Vater seiner Kinder , mein lieber
Sohn , Bruder , Schwiegers ., Schwa¬
ger und Onkel

Gefreiter Karl Metz
am 8. 2. 44 Im Alter von 36 3ahren
in Italien gefallen ist .
Neureul , Adolf -Hitler -Straße 24,
Karlsruhe -Knielingen ,

fn tiefem Schmerz : Frau Lina
Meli , geb . Crocoll , und Kinder
Margarete u. Hildegard ; August
Metz , Vater ; August Metz u. Frau ;
Uffz . Otto Hauck u . Fam . ; Karl
Aug . Crocoll u. Frau ; Oberfeldw .
Fritz Eberl u. Fam . ; Feldw . Gustav
Eichhorn u. Fam .

Trauergottesdienst : Sonntag , den
19. März , 14 Uhr , in der Kirche
Neureut (Süd ) .

Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß meine
liebe Frau , unsere gute , treusor¬
gende Mutter , Schwiegermutter ,
Schwester und Tante

Elise Gerst , geb . Völlinger
am Samstag unerwartet rasch im
Alter von 58 Jahren von ihrem Lei¬
den erlöst wurde . Sie ist nun
unsern beiden Söhnen in die Ewig¬
keit nachgefolgt .
Karlsruhe , den 13. März 1944
Rüppurrer Straße 55.

In herbem Schmerz : Karl Gerst ;
Gertrud Rath , geb . Cerst ; Georg
Rath , z . Z. Osten ; Irmgard Gerst .

Beisetzung findet Mittwoch , den
15. 3. 44, um 11 Uhr statt .

Todesanzeige
Nach Gottes hl . Willen ist heute
früh unser guter Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Schwager u . Onkel

Franz Xaver Pfeil
nach schwerem Leiden im Alter
von 73 Jahren unserer Ib . Mutter
und unserm Ib . Gefallenen Wendel
in die Ewigkeit nachgefolgt .
Ettlingen , 13. März 1944 .

In tiefem Leid : Die trauernden
Kinder : Fr. Pfeil , z . Z . i . Felde ;
Gustav Pleil u . Frau ; Alois Pfeil
u. Frau ; Anton Pleil , vermiß ! ; Karl
Kast u . Frau , geb . Pfeil ; Elisa¬
beth Pfeil .

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 4 Uhr statt . Betstunden :
Dienstag und Mittwoch , « Uhr , in
Herz Jesu .

Für die mir in so reichem Maße
erwiesene Anteiln . beim Heimgang
meines Ib . Mannes sowie für die
schönen Kranzspenden sage Ich
allen meinen herzlichsten Dank .

Frau Paula Tscherter Wwe .
Karlsruhe , Lammstr . 12, 9. 3. 44.

Statt Karten . Für die aufrichtige
Teilnahme b . Heimg . unserer Ib .
Mutter , Frau Emma Pabst , geb .
Bentz , sage ich im Namen aller
Leidtragenden herzlichen Dank .

Frdu Lina Allbach , geb . Leitz .
Karlsruhe , 13. März 1944 .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un¬
seres Ib . Entschlafenen Otto Ams
sagen wir allen unseren herzlich¬
sten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Khe .-Durlach , 13> März 1944.

Für die uns beim Heimgang unserer
Ib . Mutter erwiesene herzl . Teil¬
nahme unseren herzl . Dank .

Familien Gustav Happel , Adolf
Zipper , Wilhelm Kunen .

Khe . -Durlach , 10. März 1944. '

Gefäße bzw . Papier mitbringen . Der
Verteiler hat die Abgabe in der
Spalte „ Fische " des neuen Hans
haltauswcises mit dem Datum - Stem
pel m vermerken .
Karlsruhe , den 14 . März 1944 .
Ter Oberbürgermeister der Landes
hauvtstadt Karlsruh «, Ernährungs
amt — Abt . B —

Unterm 29 . 2 . 44 wurde das italie¬
nische Generalkonsulat in Karls
ruhe geschlossen . Ten italienischen
Staatsangehörigen wird hiermit
bekanntgegeben , daß ste sich küns -
tigvtn zwecks Auskuustserteilung
oder anderer konsularischer Oblie -
geubeiten brieflich an das General -
konsulat in Frankfurt a . M . , Wie -
senau 1, wenden können , in dessen
Konsularbezirk nunmehr auch der
Kreis Baden eingegliedert wurde .

Für die zahlr . Beweise aufr . Teil¬
nahme anl . des schmerzl . Verlustes ,
der uns getroffen hat , dankt herzl .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Cäcilia Klautmann Wwe . ,
geb . Stöhr .

Khe .-Durlach , Gärtnerstr . 47.

Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden mei¬
ner Ib . Frau und Mutter danken
wir herzlich .

In tiefem Leid : David Weisen -
berger und Angehörige . *

Ettlingen , den 11. März 1944.

AMTLICHE ANZEIGEN

Allen , die b . Heldentod mein . Ib ., I
unverg . Mannes u . Sohnes , Uffz . I
Fritz Oehler , unser m . so viel Liebe
gedachten , sag . wir innigen Dank .

Frau Maria Oehler
Frau Emma Oehler .

Karlsruhe , 12. März 1944 .

Für die herzl . Anteilnahme und |
Beileidsbezeugung beim Helden¬
tod mein . Ib . Mannes , Gefr . Paul
Ditter , spreche ich allen meinen
herzlichsten Dank aus .

Frau Anna Ditter u. Kind Renate .
Karlsruhe , Cäciliastr . 6, 14. 3. 44.

Fischverteilung .
Am Mittwoch und Tonnerstag , den
15. und 16 . März 1944 , jeweils von
9—13 Uhr (in der Markthalle von
8—13 Uhr ) werden auf Grund der
Eintragungen im Hausbaltausweis
verteilt je Person etwa 250 x Räucher -
waren , und zwar bei Verteiler
Ernst , Gg .-Friedrichs « . 22 , Nr .231-305
Gcisert,Ad .-Hitl .- Str .3« . Nr .781- 1010
Pfefferte C . , Erbprinzenstr . 23 , von
SJtr . 1431-1890
Haas , Hirschsir . 31 , Nr . 1456-1920
Hiibelt , Markthalle . Nr . 406-521)
Kissel , Kaiserstr . 150 , Nr . 1481 -1945
Lauser , Ostendorsplah 4 , Nr . 226-295
Lehmann , Goethes « . 25a , Nr . 351 -415
Nordsee , Kaiserstraße , Nr , 3281 -4405
Psannknch , Fit . Tarlanden , 496 -1015
Pcsserle (Jurt , Kaiscrallee 51 , 646 -850
Raliel . Markthalle , Nr . 411 -540
Schaas , Bocckhstr . 14 , Nr . 426 -55«,
Schindele , Kaiserstr .207, Nr . 1971 -2630
Schmitt , Bernhards « . 11 , Nr . 2X1-325
S » Sfflcr,Ad .-k>itl .- S « .72,Nr .301 -363
Union . V »r , Kaufstätteu , Kaisers « ,,
Nr . 251 —320
Gebr . Walter . Rheins « . 69 , Nr . 241 -310
Winter , Markthalle . Nr . 386-510 .
Tie Verteilung bei Curt Psefferle
im Dammerstock findet von ?! r,356
bis 475 am Donnerstag , den 16 .
März 1° 4 <. von - 9—13 Ubr statt . Tie
aukaernf -n -'n V ^rbran ^ er sind ver -
pflichtet , die Fische pünktlich abzn -
holen , da sonst der Anspruch verfällt .

VERSTEIGERUNGEN
Andrer , Buch - und Kuustautiguariat ,

Prag , Bergmanu ^ iasse 3, Fernruf
237 77 . Versteigerung am 25 . und
26. April 1944 , von 9—13 Ubr und
ab 15 Ubr . Besichtigung ab 23.
April 1944 . Alte Bücher , Deutsche
Literatur , darunter viele Erstans
gaben , Illustrierte Bücher , Kultur
geschichte, Natur - u . Geisleswissen
schaften . Fremde Literatur . Graphik ,
Handzeichnungen , Stiche , Lithogra
phien . Katalogpreis RM . 3 .—.

MIE 'l GESUCHE
Laboratoriumsräume , 100—200 qm .

für wicht . Forschuugslaboratorium
sofort gesucht . Angeb . unt . K 26708
an die Badische Presse .

Raum gesucht für Möbel unterzu
stellen ans dem Lande oder in
Baden -Baden . Würde auch ein
Zimmer in Karlsruhe abgeben .
Angebote mit Preis unt . Nr . 6744
an die Badische Presse .

1—2 -Himmer -Wohnuiigmit Küche
(möglichst Gas ) von berusstät . Ehe -
paar in Grötzingen od . Umgebung
dringend zu mieten gefncht . Angeb .
unter K 26904 an Badische Presse .

Verlagsinhaber sucht für seine Frau
u . sür sich als zahlende Gäste zwei
od . ein nett möbl . Zimmer m . Küche
od . Küchenbenützg . od . mit Verpsl .
in gepflegtem Guts - , Villen - oder
Kleinstadthausbalt . Wäsche Vorbau -
den . — Geschästssührg . . Buchsübrg . .
Verwaltg ., Korrespondenz , Büro¬
arbeit wird auf Wunsch übernom -
men , ebenso durch die sehr tücht .
Hausfr . Haushaltsührg . bzw . Hilfe
im Saushalt . Gefl . Angebote unt .
K 26876 an die Badische Presse .

AeUere Dame sucht in Durlach leeres
Zimmer . Angebote unter D 650 an
die Badische Presse .

"

WOHNUNGS - TAUSCH
Tausche sonn . , abgeschl . 4-I . -Wohng .

mit Küche n . Bad , 2 Mansarden ,
Zentralhzg ., in Zweifamilienhaus
in Hagenau geg . kleinere , moderne
Wohnung in ruhiger Gegend Ba -
dens . Angeb . uut . K 26796 an die
BP .-Gefchst . B .-Baden , Langes « . 38

Gesucht : Umgebung von Karlsruhe
«Bahnlinie ) 2—3-Zimmerwohnnng
(möglichst Bad ) . Geboten : in Stntt -
gart moderne 5- Zimmer -Wohnung
mit Bad , Zentralheizung . 2 Bal -
kone, beste Gegend , Stadtrand . Eil -
angebote unt . K 26715 an die BP .

S^ nhttunqsrausch Turlach . Suche sür
2 Pers . eine kl . 2- Z .-Wohnuna in
gutem Hause , evtl . Tausch gegen
größere 2-Z .- W0hnuug , Angebote
unt . D 653 an die Badische Presse .

I VURI .ACH / PFINZGAU [
Einfach möbl . Zimmer gesucht . Am

geböte unter D 654 an die BP .

ETTLINGEN I ALBTAL |
Freiw . Feuerwehr Ettlingen . Don -

nerstag , 16. März , 20 Uhr . Antre -
ten der HJ .- Schar .

V E R L O REN
Am Sonntagnachmittag, , etwa um 3

Uhr , vou der Hirschstr . bis Haupt -
bahnhos oder zurück (evtl . Straßen -
bahn ) schwarzer Kindersamtplüsch -
Umhang verloren . Der ehrl . Fin -
der wird gebeten , denselben gegen
Belohnung Hirschstr . 104; 1 . oder
2. Stock , abzugeben .

Nerz -Kollier in Händelstr ., Kaiserallee ,
Blüchers « . v,rl . Abzug , geg . sedr
gute Belohnung . Else Wohlschlegel ,
Karlsruhe , Blüchers « . 26.

D . -Armbanduhr am 11 . 3 . von Sches
sei», Kriegs --, Lessing - , Giinter -
Ouandt - Str . zur Markthalle ver -
loren . Da Andenken , gegen gnie
Belohnung abzngeb . im Fundbüro
oder Scheffels « . 62 , 2 . Stock .

Am Samstag gegen 17 Uhr wnrde
in Bruchsal zwischen Rhein - und
Friedensstraße 1 Paar gefütterte
Lederhandschuhe verloren . Der ehrl .
Binder wird gebeten , dieselb . geg .
gt . Bel . im Fundbüro Bruchsal abz .

EMPFEHLUNGEN
Melchior s bewährtes Gemülc - Same »

Sortiment, . enthaltend die besten
Hauptsorten sür de» Gemüsegarten :
Weigkoyl , Rotkohl , Wirsing , Rosen -
kohl, Möhren halblange , Möhren
lange , Kopssalat , Eiumachgurken ,
Zwiebeln gelbe , Zwiebeln weiße ,
lsalatrüben , Petersilie nrooskranse ,
Winterendivien breite , Winterendr
vien krause , Salatgurkeu . usw .,
Erbsen und Bohnen . Preis jü 4 .95
pro Sortiment . Zusendung , solange
vorrätig , unter Nachnahme . Zwecks
Arbeitsersparnis werden nur Sam -
melausträge von 5 Sortimenten an
auswärts angenommen und sofort
geliefert . Emil Melchior , Samen
Handlung , Leudelingen bei Luxenr
bürg .

10 Mark pro Tag in bar zahlen wir
bei Krankenhauöaufeuthalt sür
M 1.75 Monatsprämie in der Al
tersgruppe 16—45 Jahre , uuab
Dängig von einer bereits bestehen
den Versicherung . Außerdem süh ^
reu wir : Krankheitskostentarife (bei
Krankenhausbehaudlung 1. , 2 . und
3. Klasse ) und Tagegelo -Tartfe .
DeutscheKrauken - Versicherungs -AG .
Landesdirektion f . Südwestdeutsch -
land , Stuttgart -L. Platz der SA . 14.
Rus 71183 .

HEIRATS . GESUCHE
Der LcbenSbund ist die größte und

schou Uber >/< Jahrhundert be
stehende Vereinigung des Sichfiir
dens . Bieltausendsache Anerken¬
nungen ! Nur monatl . Mitalieds -
beitrag . Aufklärungsschrift , diskret
gegen 24 Psg . Porto durch die
Hauptgeschäftsstelle des Lebensbnn
des München 168. Sopbienstr . 3.

TAUSCH

Elektr . Plattenspieler oder Motor
bierzu gesucht . Geboten : Möbel od
Polstermöbel oder Akkordeon . An -
geböte unter K 26920 an die BP .

Tausch «dringend ) . Gesucht eine H .-
Armbanduhr : biete eine D .-Arm
banduhr od . verschiedene Mädchen
kleidnng . bis 7 Jahre . Ringwald ,
Ettlingen , Karlsruher Str . 7.

Gut erhalt . Kleinkalibergewehr mit
Munition gegen Radio gesucht . An -
geböte an Karl Knab , Memprechts -
Hosen, Haupts « , 124.

Tausche Uniformrock (Inf . , Feldw .)
Gr . 48, gut erb ., gegen Sommer
anzng oder Ehaiselougue . Kleiber ^
Durlach , Weihers « . 12.

I Matrosenanzua , 1 Samtauz . (Bo -
lero u . seid . Bluse ) , 1 Mantel , all ,
f . gut erb , 3—6 I .. geboten : Zieb -
harmonika u . Teppich «Bettumran -
dnng ) gesucht . (Wertausgl .) Aug ,
unter K 26922 an Badische Presse ,

Kommunionanzng (Blevle ) , gut erb, ^
argen Anzug (Gr , 48) zu tauschen
Bnsenbach , Haus Nr . 109.

IMMOBILIEN
Fremden - oder Kinderheim . Junge ,

gebildete Frau sucht Beteiligung
oder Kauf mit 30—100 Mille . An -
geböte unter OM 289 an Werbe -
Müller , Dresden AI , Moritzs « . 11 .

FT T EN - A NGEBOTF
Kraftfahrer - für L .K .W , ges , Manz ,

Karlsruhe , Gottesauerstr . 20.

Gute alte Hausmittel haben im
Kriege doppelten Wert . Denn oft
gilt es , harmlose , kleine Kraukhet -
ten -gleich im Entstebe » zu bekämp -
fen . Gerade dabei sind die guten
alten Hausmittel wie Umschläge .
Fußbäder Wickel usw . wichtig . Die
wertvollen Erzeugnisse der dent -
schen Heilmittelindustrie aber sol -
leii ernsten Krankheitsfällen vorbe¬
halten bleiben . (5. F . Asche & Eo .
AG .. Hamburg .

In den Lustschuykosser gehört , was
wertvoll und schwer ersetzbar ist !
auch T r t n e r a l - Ovaltabletten .
Ihre Herstellung ist heute nur in
sehr beschränktem Umsange mög -
lich. Wer also glücklicher Besitzer
ist . hebt ste recht sorgfältig auf
und verwendet sie nur in den
dringendsten Fällen . Sanita -Werk
Gaston F . Schmidt . München 27.

„ Was bäckt Erika ? " — Döhler - Spar -
rezept Nr . 9 : Butermilchpsann -
knchen . . . Ltr . Buttermilch ,375 g Weizenmehl , gemischt und
gesiebt mit 1 gehäuften Teelössel
„ Döhler Backsein " — mehr zu neh¬
men wäre Verschwendung —, 1
Teelöffel Zucker und 1 Prise Salz
werden miteinander verquirlt . Mau
verwendet von der angegebenen
Buttermilchmenge nur fo viel , daß
ein dickflüssiger Teig entsteht (wie
Eierkuchenteig ) . In einer Pfanne
bäckt man dünne Pfannkuchen da -
von . Sie werden bestrichen mit ca .
125 g Marmelade , die mit 1 Fläsch
che» „ Döhler Rumaroma " abge -
schmeckt wurde . Dann werden die
Pfannkuchen aufgerollt . Weitere
Döbler - Sparrezepte folgen . Aus -
schneiden — aufheben !

THEATER

Staats « !. Mi . 15. 3., 17.30, 20. Mi . : Dan
Juan u. Faust . Do . 16. 3., 18 .00,
17. Do . : Salzburger Nockerln . Kl . 7h . -
Di . 14. I ., 18.00 ■ Ständchen b . Nacht .
Mi . 15. 3., 18.00 : Land d . Lächelns .

FILMTHEATER
UFA und . CAPITOL. 1.45, 4.15, 6.4S

(Hauptfilm 7.20) „ Die beiden Schwe -
stern ". ] ug . ab 14 3. zugelassen .

GLORIA . 2.15, 4.30, « 45 : „ Gewitter im
Mal " . Ein Ganghofer -Fllm . 3ug . zug .

PALI. 2.00, 4.30, < 45 „ Sensat .-ProzeB
Casllla " m . George . Jg . ab 14 zug .

RESI: „ Unsterblicher Walzer "
4.30, «.45 Uhr .

2.15.

ATLANTIK: „ Die goldene Stadt " . Ein
Veit -Harlan -Farbfilm d . Ufa . 3g . verb .

KAMMER-LICHTSPIELE. Ab 2.30 „ Rosen
in Tirol ". 3ugendl . nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Verlängert bis einschl .
Donnerstag : „ Bad aul der Tenne " .
Neueste Wochenschau . Beginn 2.30,
4.45, 7.00. Jugendl . nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Täglich 2.30, 4.45 , 7.00
„ Sonntagskinder ". Die neueste Wo -
chenschau . 3ugdl . über 14 3. zugel .

Durlach . SKALA. Tägl . 2.30, 4.45, 7.00
„ Die verschwundene Frau " u . neue
Wochenschau . 3ugend zugelassen .

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.15 Uhr : „ Der
welBe Traum ". Dazu neue Woche .
3ug . üb . 14 3. zug . (Kartenvorverlc .)

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
4.15, « 30, SÖ. ab 2.00 : „ Die goldene
Spinne ". 3ugendl . über 14 3. zugel .

Ettlingen . ULI. Dienstag bis einschl .
Donnerstag , je « 45 Uhr : „ Winter¬
nachtstraum ".

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele :
„ Der wellte Traum " mit Olly Holz¬
mann . Tägl . 4.30, 7.00, So . 2.00, 4.30,7.00 Uhr .

Baden -Baden . Film -Palast : „ Die beiden
Schwestern ".

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. Vorletzter Tagl

19.30 Uhr : „ Variete -Expreß " . Morgen
Mittwoch , nachm . 15.30 Uhr : Famil .-
Vorstellung . Kartenverkauf , heute ab
15 Uhr .

Der Trick : Wird Migetti als Bei -
läge zu Fleisch und Gemüse verar¬
beitet , darf man das Migetti -Waf -
ser niemals wegschütten . Man kann
es zum Dicken von Suppen und
Tunken nehmen , denn es besitzt'Dickungskraft . Bei der Bereitung
von Migetti merkt man sich , daß
es topffertig ist . Man darf es
nicht waschen , nicht wässern . Es-vird einfach in die kochende Flüs -
ügkeit geschüttet , kocht kurz und
nuß bei kleiner Hitze auellen . Zo
bleibt das hochwertige Miactti -
Korn erhalten ! - Migetti ist ein
Milei -Erzeugnisl

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr unser Programm der Sonder¬
klasse . Morgen 15.30 Uhr Haus -
Irauennachmittag .

HF - VFR ; d STALTUNGEN
Karlsruhe . 15. März , 19.00 Uhr , im

„ Friedrichshof " : Hubert Giesen vom
Reichssender musiziert mit seinen
Meistersolisten : E. Junker , Sopran
(Staatsoper Dresden '

, 3lse Charle -
mont -Zamara , Harfe (Wien ) , Alice
Schönfeld , Violine (Berlin ) , Chr Ko -
lessa , Cello (P,rag ) , F. 3ungnitsch ,Flöte (Staatsth . Stuttgart ) . Karten zu
RM. 2.—, RM. 3 — u . RM. 4.— i. d .KdF .-Vorverkaufsstelle , Waldstr . 40a ,und an der Abendkasse .

VEREINS ANZEIGEN
Ski -Club Karlsruhe e . V. Farblicht¬

bilder -Vortrag Künzig : Oeutsche
Kolonisten in SUdrußland " Donners¬
tag , 1«. 3., Künstlerhaus , 19.30 Uhr .Kart , zu 30 Rpf . b . KdF ., Waldstr . 40a ,
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